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Die Alternative
Straßbnrg , 3. März

Eine polnische Frau schickte dieser
Tage Generalgouverneur Dr . Frank
einen goldenen Ehering , einen weiteren
-wertvollen Ring und eine Halskette , zu¬
sammen mit einem schlichten , in leid¬
lichem Deutsch gehaltenen Brief zu , in
dem sie den Generalgouverneur bat ,
diese Dinge „ für den großen Mann
Adolf Hitler " zur Unterstützung seines
schweren Kampfes gegen den Bolsche¬
wismus anzunehmen . Aehnliche Vor¬
gänge mögen sich im Reich selber wäh¬
rend der letzten Wochen wiederholt ab¬
gespielt haben . Daß aber sogar eine
einfache polnische Frau sich zu einem
solchen Schritt entschließt und das we¬
nige , was sie an Schmuck besaß und
darunter sogar ihren Ehering dem Füh¬
rer als dem Repräsentanten der euro¬
päischen Abwehr gegen den Bolschewis¬
mus für den großen Befreiungskampf
der abendländischen Welt zur Verfü¬
gung stellt , ist doch etwas Besonderes
und zeugt dafür , daß diese Frau klar
erkannte , worum es geht . Gewiß kann
man die Haltung einer einzelnen Ver¬
treterin nicht verallgemeinernd als die
Auffassung etwa des Polentums über¬
haupt hinstellen , aber immerhin ist sie
ein Beweis dafür , daß sich die Menschen
des östlichen Raumes durchaus der Ge¬
fahr bewußt sind , die ein Vordringen
der Verbände Stalins bedeuten würde .
Man weiß dort zuviel von den Greueln
aus der Zeit , da Teile Galiziens von den
Bolschewisten besetzt waren , von den
entsetzlichen Mordtaten in den balti¬
schen Ländern , von den Deportationen
ins Unbekannte und der Verschleppung
von immerhin eineinhalb Millionen Po¬
len , über deren Schicksal sich die Ange¬
hörigen ängstigen . Das Scherflein der
unbekannten Polin ist also in vieler
Hinsicht symptomatisch . Aus ihm
spricht das Bemühen , einen Beitrag für
den Sieg des europäischen Erneuerungs¬
gedankens zu leisten . Wer dem Bol¬
schewismus einmal ins Antlitz schaute ,
hat von ihm genug , ja , er sah das
Grauen und die verbrecherische Neigung
in der größten organisatorischen Zu¬
sammenfassung , die die Menschheit je
erlebte . Wir vermerken die Aeußerung ,
die den Weg zur Krakauer Burg fand ,
als eines der vielen Kennzeichen für die
wachsende Sicht in allen Teilen Euro¬
pas . Die Alternative , vor die sich auch
die Angehörigen der Völker , die einmal
gegen die Achsenmächte im Kriege stan¬
den oder sogar — wie die Polen — den
Krieg vom Zaune brachen , nunmehr ge¬
stellt sehen , ist zu eindeutig , als daß
sie sich nicht folgerten : Besser mit
Deutschlands Sieg in eine Zukunft der
sozialen Gerechtigkeit schreiten , als mit
dem Einbruch des Bolschewismus der
Verelendung und absoluten Rechtlosig¬
keit oder sogar dem Tode anheimfallen .

Albert Dorscheid

Wuchtige Gegenstösse an der Südfront
Zahlreiche weitere Orte im Raum von Isjum genommen - Durchbruchsversuche

der Sowjets zwischen Charkow -Orel gescheitert - Aktive Abwehr am Kuban

Aus dem Führerhauptquartier , 2 . März
Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt : Im Südteil stand
der gestrige Tag Im Zeichen eigener
Gegenangriffe . Kühne Angriffsunter¬
nehmungen der deutschen Truppen
am unteren Kuban zerschlugen
feindliche Kräftegruppen und ver¬
eitelten Angriffsvorbereitungen . Trotz
schwieriger Wetter - und Geländever¬
hältnisse wurden im Raum von Is¬
jum zahlreiche weitere Ortschaften
genommen . Einige versprengte Feind¬
gruppen wurden vernichtet . Die Ge¬
fangenen - und Beutezahlen sind wei¬
ter im Steigen . Auf dem Schlachtfeld
wurde unter den zahlreichen Toten
der kommandierende - General des 25.
Sowjetpanzerkorps , Generalmajor
Pawloff , aufgefunden .

Im Kampfraum westlich Char¬
kow bis nördlich O r e 1 und im Ab¬
schnitt südlich des ümensees scheiter¬
ten auch am gestrigen Tage Vorstöße
und Durchbruchsversuche des Feindes
unter blutigen Verlusten .

Der Brückenkopf von Demjansk
südöstlich des Ilmenseeg , gegen den
die Sowjets vierzehn Monate lang ver¬
geblich unter ungeheuren Menschen -
und Materialverlusten anrannten ,
wurde von den deutschen Truppen
planmäßig geräumt . Die seit langem
vorbereitete Rücknahme der deutschen

Linien erfolgte Schritt für Schritt ,
nachdem sämtliches Gerät und alle
Waffen rechtzeitig zurückgeführt wa¬
ren . Die Bäumung selbst vollzog sich
ohne Behinderung durch den Gegner .

An der nordtunesischen
Front machten die deutsch - italienischen
Angriffstruppen , wirksam unterstützt
durch die Luftwaffe , gestern weitere
Fortschritte . Die Luftwaffe griff Eisen¬
bahnziele im feindlichen Hinterland ,
,Verlade -Einrichtungen und Schiffsliege¬
plätze in B o n e mit gutem Erfolg an.
Deutsche Jäger und Flakartillerie der
Luftwaffe , schössen im Mittelmeer 11
feindliche Flagzeuge ab .

Britische Flugzeuge drangen in den
gestrigen Nachtstunden bis Berlin
vor und warfen Spreng - und Brand¬
bomben auf die Reichshauptstadt und
Orte in der Umgebung . Es entstanden
Brand - und Sprengbombenschäden in
Wohnvierteln und an öffentlichen Ge¬
bäuden . Die Bevölkerung hatte Ver¬
luste . Einige feindliche Flugzeuge grif¬
fen mit vereinzelten Bombenwürfen
westdeutsches Gebiet an . Durch Nacht¬
jäger , Flakartillerie und Vorposten¬
boote wurden 19 zumeist viermotorige
feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Im Seegebiet westlich Norwegen
wurde ein britischer Zerstörer durch
Bombenwurf beschädigt .

14 Monate hielt der Brückenkopf von Demfansk
Mit der planmäßigen und vom Feind

nicht gestörten Zurücknahme des weit
nach Osten vorspringenden Frontbogens
im Raum von Demjansk auf eine
verkürzte Sehnenstellung haben um¬
fangreiche Kampfhandlungen , die sich
über 14 Monate —■vom 8 . Januar 1942
bis 2 . März 1943 — erstreckten , ihr vor¬
läufiges Ende gefunden . In der Zeit vom
8 . Januar 1942 bis 1 . Mai 1942 vertei¬
digte sich in diesem Raum in härtesten
Winterkämpfen eine wie in einer bela¬
gerten Festung von ihren Verbindungen
abgeschnittene und ausschließlich
auf dem Luftwege versorgte
Kräftegruppe , unter dem Befehl des Ge¬
nerals der Infanterie Graf von Brock -
dorff - Ahlefeld . Die Divisionen
zahlreicher deutscher Gaue haben sich in
heldenhafter Abwehr ununterbrochener
und von stärksten Kräften geführter
Angriffe der Sowjets dabei hervorragend
bewährt .

Seit Ende des Winters 1941/42 ab¬
schnittweise durchgeführte Angriffs¬

operationen unter dem Oberbefehl des
Generalfeldmarschalls Busch , hervor¬
ragend unterstützt von Verbänden der
Luftwaffe des Generalobersten Kel¬
ler . stellten die Verbindung zu dieser
Kräftegruppe wieder her . Seitdem ver¬
suchten die Sowjets immer wieder ver¬
geblich , durch starke Angriffe die zu dem
Frontbogen führende Landbrücke abzu¬
schneiden . Ihre Angriffe scheiterten
unter schwersten Verlusten .

In diesem Kampfabschnitt wurden
während der Operationen seit dem
8 . Januar 1942 30 519 Gefangene einge¬
bracht und 2292 Panzer , 617 Geschütze
aller Art , 4836 Granatwerfer und Ma¬
schinengewehre erbeutet oder vernich¬
tet , 125 Flugzeuge wurden allein durch
Truppen des Heeres abgeschossen oder
erbeutet .
' Die Ausdehnung der An¬

griffsfront am Ilmensee
nach Süden hat dem Feind bisher
nur schwere Verluste erbracht . Am 26 .
Februar massierten die Bolschewisten

Rom : Unmittelbare Einheit von Beratung und Aktion
Europa zur Begegnung Duce — Ribbentrop — „Beziehungen von intimer Herzlichkeit "

Berlin , 3 . März
Die unmittelbare Verbindung von Be¬

ratung und Aktion war , den ersten in
Rom vorliegenden Kommentaren der fa¬
schistischen Presse zufolge , das Haupt¬
element der Begegnung Mussolini —
Ribbentrop . Das bedeutet : klare und
sinnvoll angewandte Entscheidungen
und zielbewußte , direkte Aktionen zur
Erreichung des Endzieles , des Sieges .
Das gilt für die gemeinsame Achsen¬
politik und ihre Ausstrahlungen auf
Europa und die Welt .

Für Italien heißt das : Kampf Seite an
Seite mit Deutschland in unlösbarer Ge¬
meinschaft . Die Marschlinie , die Italien
einhält , ist unverändert dieselbe , näm¬
lich der unabänderliche Wille , mit
Deutschland für das gemeinsame Ziel
ohne Abweichung und ohne Zögern zu
kämpfen bis zu seiner endgültigen und
unumstößlichen Erfüllung .

Sämtliche Madrider Blätter stel¬
len die Entschlossenheit Deutschlands
und Italiens zur Fortführung des Krie¬
ges bis zur völligen Vernichtung des
Bolschewismus und den Willen zur
Aufrichtung einer neuen Ordnung in
Europa heraus . In einem kurzen Kom¬
mentar des „ ABS " wird weiter festge¬
stellt , daß nach den Worten des Kom¬
muniques niemals von Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Deutschland
und Italien die Rede sein könne . Es
gäbe für beide Länder keinen anderen
Gedanken , als die Weiterführung des
Kampfes bis zu seiner letzten Konse¬
quenz .

Die römischen Besprechungen riefen
in der Schweiz das größte Interesse

hervor . Der längere Aufenthalt Ribben -
trops in Italien beweise zumindest , so
schreibt „ La Liberte "

, daß die Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und Ita¬
lien von ihrer intimen Herzlichkeit
nichts eingebüßt haben . Angesichts der
Verschärfung des Kampfes , der sich sei¬
nem Höhepunkt nähere , fühlten sich
die beiden verbündeten Länder mehr
denn je veranlaßt , in engstem Kontakt
zu bleiben . Die römischen Korrespon¬
denten der Züricher Zeitüng „ Die Tat "
schreibt , die Verhandlungen seien von
größter Bedeutung . Ihre praktische
Auswirkung würde sich in den nächsten
Wochen und Monaten deutlicher zeigen .

Der Gegensatz zwischen der Konfe¬
renz von Casablanca und den Bespre¬
chungen des Reichsaußenministers von
Ribbentrop in Italien wird in Vichy
sehr gut begriffen . In Casablanca drehte
es sich darum einen tiefen Gegensatz
zwischen den Alliierten zu überbrücken ,
der im Grunde genommen nicht zu
überbrücken war . Und in bezug auf
Europa kannte die Konferenz von Casa¬
blanca nur ein Ziel : den Zusammen¬
schluß der europäischen Völker unmög¬
lich zu machen .

In Italien dagegen — so betont man
in Vichy — wurde die bewährte Waffen¬
brüderschaft der europäischen Ord¬
nungsmächte pur verstärkt . Der Wille
der Achse , in Europa eine neue Ord¬
nung zu errichten , ist seiner Verwirk¬
lichung einen Schritt näher gekommen .
Diese Neuordnung — so heißt es in
einem Hinweis des französischen Infor¬
mationsministeriums — wird gegründet
aus dem Geist der Gerechtigkeit und

der Zusammenarbeit . Casablanca sollte
die europäische Zivilisation und Kultur
dadurch vernichten , daß es den ganzen
Kontinent dem Bolschewismus auslie¬
ferte . Die Gespräche in Italien dagegen
sind ohne die Grundlage der europä¬
ischen Zivilisation und Kultur nicht
denkbar . Es ist für Frankreich wün¬
schenswert , so wird in Vichy erklärt ,
daß die Organisation Europas verwirk¬
licht wird , denn Frankreich hat die Not¬
wendigkeit einer inneren Solidarität
unseres Kontinents begriffen .

auf 500 Meter Breite über 50 Panzer
und 2500 Mann , um den Durch¬
bruch zu erzwingen . Ueber acht Stunden
dauerte das erbitterte Ringen , dann
war die Kraft der Angreifer gebrochen .
Mehr als siebenhundert gefallene Bol¬
schewisten lagen zwischen den Trüm¬
mern von 33 abgeschossenen Sowjet¬
panzern . Die restlichen Panzerkampf¬
wagen blieben im Sumpf stecken und
sackten ab .

Im Zuge des weiteren Angriffs von
Verbänden des Heeres und der Waffen -
tj im Raum von Isjum stürmten
schlesische Panzertruppen am 28 . 2 . eine
größere Industriestadt . Ihre beherr¬
schende Höhenlage sowie die sie um¬
gebenden Hügel und tiefen Schluchten
boten dem Feind günstige Verteidigungs¬
möglichkeiten . Zum Schutz des auch als
Verkehrsknotenpunkt wichtigen Ortes
hatten die Bolschewisten starke Infan¬
terie - und Panzerverbände zusammen¬
gezogen . Diese wurden jedoch durch
überraschenden Angriff gegen Rücken
und Flanke ausgeschaltet , so daß die
Bolschewisten keine Zeit fanden , ihre
Kräfte umzugruppieren oder wirksam
zum Gegenstoß anzusetzen . Unter sehr
schweren Verlusten des Feindes nah¬
men unsere Truppen die Stadt .

Mit der bereits am 28 . Februar ge¬
meldeten Erstürmung der beiden Städte
Kramartoskaja undLosowajadurch
deutsche Truppen gab der deutsche
Wehrmachtbericht zum ersten Male
nähere Ortsangaben über den seit dem
20 . Februar im Räume von Isjum ein¬
geleiteten deutschen Gegenan¬
griff . Die beiden eroberten Städte - lie¬
gen rund 100 Kilometer voneinander
entfernt . Daraus läßt sich entnehmen ,
daß der deutsche Gegenangriff in einer
Breite von über 100 Kilometern geführt
wird . Aus den vorangegangenen Wehr¬
machtberichten ging hervor , daß der
Gegenangriff die Richtung nach Norden
und Nordosten hat . Er richtet sich
gegen mehrere feindliche Armeen , die
eingeschlossen wurden und nach und
nach vernichtet werden . Es handelt sich
danach um besonders gut ausgerüstete
Sowjettruppen , die den Befehl hatten ,
die deutsche Stellung am Fluß Mius zu
umfassen .

Wie verlustreich die Abwehrkämpfe
im Kubanbrückenkopf für den
Feind verlaufen , zeigt eine zusammen¬
fassende Meldung über die Gefechte
im Februar . Danach verlor der Feind
an dieser Front in den letzten vier
Wochen über 15 000 Tote , über 3600
Gefangene , 113 Panzer
schütze .

und 97 Ge-

Der 199 . Eichenlaubträger
Berlin , 3 . März

Der Führer verlieh am 27 . Februar
dem Oberleutnant Werner B a u m -
garten - Crusius , Bataillonsfüh¬
rer in einem westfälischen motorisier¬
ten Grenadierregiment , das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
und sandte ihm folgendes Telegramm :
»In dankbarer Würdigung Ihres hel¬
denhaften Einsatzes im Kampf für die
Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen als 199. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf
Hitler «.

Treue Verbundenheit Bulgariens mit Deutschland
Telegrammwechsel zwischen König Boris und dem Führer

Berlin , 3 . März
Zur Wiederkehr des Jahrestages des

Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakt
hat König Boris an den Führer das
nachstehende Telegramm gerichtet :

„ Anläßlich der Wiederkehr des histo¬
rischen Tages , an dem vor zwei Jahren
Bulgarien dem Dreimächtepakt beigetre¬
ten ist , übermittle ich Ihnen , Führer ,
meine und des Ihnen tiefst dankbaren
bulgarischen Volkes herzlichsten Glück¬
wünsche . Ich verbinde damit im Geiste
der langjährigen festen Freundschaft
und treuer Verbundenheit unserer Na¬
tionen die aufrichtigsten Wünsche für Ihr
persönliches Wohlergehen und für das
Glück des heldenhaften deutschen Volkes
und seiner im stolzen Kampf um eine ge¬
rechtere Weltordnung eingesetzten sieg¬
reichen Waffen . gez . Boris .

Der Führer hat darauf wie folgt geant¬
wortet : „Für die mir zum Jahrestag des
Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakt
telegraphisch ausgesprochenen Glück¬
wünsche sage ich Eurer Majestät meinen
aufrichtigen Dank . Erfüllt von der festen
Zuversicht auf unseren Endsieg und eine
gerechte Neuordnung der Welt , erwidere
ich Ihre Grüße mit meinen herzlichen
Wünschen für das Gedeihen des uns
durch langjährige Freundschaft verbun¬
denen bulgarischen Volkes und für Ihr
persönliches Wohlergehen .

gez . Adolf Hitler ."
*

Auch zwischen dem bulgarischen Mi¬
nisterpräsidenten und Außenminister
F i I o f f und dem Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop fand
ein herzlich gehaltener Telegramm¬
wechsel statt .

Lebensschule des Volkes
Das Führungsprinzip der NSDAP .

Von Kreisleiter Paul Schall
Straßburg , 3 . März

Als da® Elsaß zum Deutschen Reiche
zurückkehrte , gab es zunächst zwei
Möglichkeiten , entweder das Land als
besetztes Gebiet zu erklären oder
gleich dessen vollen Anschluß an das
Leben Deutschlands einzuleiten . Die
nationalsozialistische Führung hat sich
für die zweite Möglichkeit entschie¬
den . Die Organisation der National¬
sozialistischen Partei wurde sofort ein¬
geführt , d . h . die große Lebensschule
des deutschen Volkes wurde auch den
Elsässern geöffnet .

Ueber die Frage , ob diese Organisa¬
tion notwendig sei , haben sich dann
bei uns , genau wie früher einmal im
Altreich , verschiedene Volksgenossen
die Köpfe zerbrochen . Man hörte ge¬
legentlich sogar den Ausspruch :
»Deutsch ganz gerne , aber warum denn
Nationalsozialistische Partei ? Früher
hat es ja das auch nicht gegeben «.
Worauf freilich sofort die Antwort er¬
folgte : »Deshalb ist das frühere
Deutschland ja auch geschlagen wor¬
den«. Diese Lebensschule ist notwen¬
dig ; das frühere liberalistisch -demo -
kratische System * ist nicht zuletzt
daran zugrundegegangen , daß eine völ¬
kische Erziehung fehlte .

In noch früheren Zeiten lag die Poli¬
tik in der Hand der Fürsten . Die Für-

Wir wollen nie vergessen , daß
aller Dinge Anfang nur in der
Tat liegt ADOLF HITLER

sten wurden im Sinne ihrer politischen
Aufgabe erzogen , d. h . geschult . Als
das Zeitalter der Fürstenherrschaft zu
Ende war , trat das Volk an ihre Stelle .
Es sollte sich selbst regieren . Volks¬
souveränität war das berühmte
Schlagwort der liberalistisch -demokra -
tischen Zeit . In Wirklichkeit konnte
das Volk sich aber nicht selbst regie¬
ren ; es fehlten ihm dazu die notwen¬
digen Voraussetzungen . Denn regie¬
ren kann man nur , wenn man weiß
erstens , was man regieren sqll, d . h .,
wenn man die Gesamtheit des Volks
und seine geistigen und materiellen
Lebensgrundlagen kennt ; zweitens
wenn man weiß , wie regiert wird ,
d . h . in welchem Sinne man die sich
täglich und stündlich stellenden Fra¬
gen zu entscheiden hat . Das Volk
sollte an der Wahlurne über Dinge ent¬
scheiden , deren Bedeutung sich seiner
Kenntnis entzog . Keine der bestehen¬
den Parteien hatte ein Interesse an
einer vollständigen politischen Aufklä¬
rung und Erziehung des Volkes , jede
stellte die Probleme so dar , wie es
ihren eigenen Interessen entsprach .
Diese eigenen Interessen waren aber
meistens die Interessen irgendwelcher
anonymen Gruppen , die bestimmte
politische und wirtschaftliche Ziele
verfolgten und für das Geld , das 6ie
hergaben , die Parteien einspannten .

So wurde die Demokratie zur Dema¬
gogie und der Wähler , der an die
Wahlurne trat , entschied sich , ohne es
zu wissen , meistens für ganz andere
Dinge als er in den Wahlprogrammen
und den Versammlungen kennengelernt
hatte . Die mangelnde politische Auf¬
klärung des Volkes wurde mißbraucht ,
um auf Kosten seiner Interessen be¬
stimmte Sonderwünsche zu erfüllen .
In diesem System mu 'te das Geld eine
hervorragende , ja ausschlaggebende
Rolle spielen . Da die Wahlen der Aus¬
druck der augenblicklichen Stimmung
waren , kam es darauf an , die ge¬
wünschte Stimmung zu schaffen , was
von den anonymen Mächten durch dia
Bestechung der Presse und der Partei¬
politiker erreicht wurde . Bezeichnend
war in dieser Hinsicht die letzte fran¬
zösische Entwicklung vor der Kriegs¬
erklärung vom 3. September 1939. Ob¬
wohl das französische Volk in seiner
großen Mehrheit der Auffassung war,
daß man es nicht mehr auf einen Krieg
mit Deutschland ankommen lassen
dürfe , gelang es doch, dieses Volk in
eine Stimmung hineinzumanövrieren ,
in der dann ein für seine Zukunft
äußerst verhängnisvoller Entschluß ge¬
faßt werden konnte . Geradezu klassisch
ist die Geschichte von Roosevelts drit¬
ter Präsidentschaft : Mit der Parole ,
daß er Amerika aus dem Kriege drau¬
ßenhalten werde , wurde er gewählt .
Dann begann er alle Register einer
skrupellosen Stimmungsmache zu zie¬
hen , um das Volk soweit zu betäuben ,
daß er den Krieg erklären konnte , be-
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zeiehn eaderwedae als Verteidigungs¬
krieg , obwohl kein Mensch etwas von
Amerika gewollt hatte .

Was hat beispielsweise der Wähler
In der demokratischen Zeit von den
großen Zusammenhängen gewußt , was
von den Beziehungen der Völker unter¬
einander , was von dein politischen und
wirtschaftlichen Voraussetzungen des
Gesamtwohls ! Wie verhängnisvoll
waren doch die Irrtümer der kaplta
listisch und marxistisch orientierten
Kreise , die die machtpolitischen Ver¬
hältnisse in der Welt übersahen und
glaubten , auf internationalem Wege
zur Lösung der Probleme zu kommen

Wenn da « Wort Demokratie Sinn hat ,
ist sie im modernen Führungsstaat
verwirklicht . Freilich nicht so , daß
jeder Volksgenosse zu allen möglichen
und unmöglichen Zeiten aufgerufen
wird , um über alles zu entscheiden
was sich normalerweise seiner Kennt¬
nis entziehen muß . Wenn aber Volk
durch Volk regiert werden soll , so ist
as nur auf dem Wege des Führer¬
staates möglich . Hier wird eine klare
nationale Willensbildung herausgear¬
beitet , die nicht auf Stimmungen , son
dem auf der Kenntnis von den Lebens¬
interassen des Volkes beruht Aufklä¬
rung und Schulung sind charakteristi¬
sche Eigenheitein dieses Systems . Das
Volk kann und will nicht alle Einzel¬
heiten der Politik wiesen , aber es muß
bereit sein , auf Grund seiner Kenntnis
von den Grundlagen seines Daseins aus
das Wort, das 6eins Führung in ent¬
scheidenden Stunden und oft vor der
ganzen Welt spricht , zu unterstreichen .
Dieses Wort aber ist nicht eigenmäch¬
tige Aeußerung irgendeiner vom Volks¬
leben abgetrennten führenden Schicht ,
sondern stärkste Bekundung des
Lebenswillens der ganzen Nation , der
in der Partei seine Verankerung ge¬
funden hat . Die Nationalsozialistische
Partei übt ja nicht eine Diktatur aus ,
noch weniger schwebt sie in den Wol¬
ken ; sie steht mitten im Volke , kennt
dessen Interessen und Nöte und bildet
das Instrument der Politik , in dem
sich die Gedanken von Autorität und
Führung verhindert .

Aufklärung und Führung sind die
wichtigsten Aufgaben der Partei . In
früheren Zeiten , wo der einzelne be¬
scheiden im Schatten seines Kirchturms
lebte und kaum wußte , was in einer
Entfernung von 20 oder 50 Kilometern
geschah , als der Mann des Volkes noch
kaum Anteil hatte an den Errungen¬
schaften des menschlichen Geistes und
an den Gütern der ganzen Erde , war
es ftiöglich , daß er sich um Politik
nicht kümmerte und dieses Geschäft
einfach seinem Fürsten überließ . Im
zwanzigsten Jahrhundert werden die
europäischen Staaten getragen von ' der
Volksgemeinschaft . Diese aber setzt
voraus , daß die Besten des Volkes , die¬
jenigen , die das stärkste Empfinden für
die gesamt völkische Aufgabe haben
und die Auslese dieser Volksgemein¬
schaft darstellen sollen , eine entspre¬
chende Erziehung und Schulung er¬
halten .

Die Schule , die wir im Kindesalter
besuchen , reicht heute nicht mehr auß .
Das Leben stellt an den einzelnen viel
höhere Anforderungen als früher , weil
man auch viel mehr vom Leben haben
will , und der Satz , daß man nie aus¬
gelernt hat , ist heute richtiger denn
}« • Unter diesem Gesichtspunkte muß
das Wirken der Nationalsozialistischen
Partei gesehen werden . Sie ist vor
allem die große Lebensschule des deut¬
schen Volkes , die der Volksgemein¬
schaft das Wissen und die Haltung
gibt , deren es bedarf , um sich als Na¬
tion Frieden und Brot zu sichern .

Vernichtung des Bolschewismus auch Japans Kriegsziel
Chinesische Heerführer und namhafte Politiker verlassen das Tschungking -Lager

Tokio , 3 . März
Der Chef des militärisch -politischen

Büros des Kriegsministeriums , General
Sato , erklärte am Dienstag vor dem
japanischen Unterhaus , daß die japa¬
nische Wehrmacht alles unternehmen
werde , um den Bolschewismus aus
Großostasien zu beseitigen .

Damit wurde von offizieller japani¬
scher Stelle einmal mehr die doppelte
Zielsetzung Tokios unterstrichen : Der
Kampf geht einerseits gegen die Vor¬
machtstellung der englisch -amerikani¬
schen Finanzgruppen , und zum anderen
um die Vernichtung des Kommunismus ,
der sich hier aus verschiedenen Gründen
zeitweilig sehr stark ausbreiten konnte .
Neben der Tschungking -Armee gibt es
noch kommunistische Banden , die zum
Teil sogar den Titel „Armee " führen
und aus etwa einer halben Million Mann
bestehen . Sie unterstehen nicht

Tschiangkaischek , sondern arbeiten im
Auftrage Moskaus gegen den Aufbau
der ostasiatischen Wohlstandssphäre .
Die verschiedenen Offensiven der japa¬
nischen Streitkräfte in den nordchine¬
sischen Provinzen richten sich daher
mehr gegen die bolschewistischen Ban¬
den in China , als gegen die Tschung -
king -Truppen . Gerade in Nordchina kann
Tokio am wenigsten innerpolitische
Kräfte dulden , die zur Sabotierung der
japanischen Aufbaupläne von Moskau
her unterstützt werden . Auch Nanking
schließt sich dieser antikommunisti¬
schen Bewegung an , die mit der Ausrot¬
tung des zersetzenden Einflusses Mos¬
kaus in Ostasien ihr Ende finden wird .

Zur militärischen Lage in China wird
ferner mitgeteilt : Der Chef einer
Tschungking -Großgruppe , Wangtsching -
wei , der im Februar gefangengenommen
wurde , und sich zur Mitarbeit an der

Die Fahnen von Italiens Ostarmee mit Blut geweiht
Tagesbefehl des Duce an heimkehrende italienische Truppenverbände

Rom , 3. März
Der Duce erließ anläßlich der Heim¬

kehr italienischer Truppenverbände von
der Ostfront , die in der Heimat eine
Zeit der Ruhe verbringen und deren
Reihen neu ergänzt werden sollen , fol¬
genden Tagesbefehl an die Offiziere ,
Unteroffiziere und Soldaten der 8 . ita¬
lienischen Armee :

Ihr habt in deh harten Kämpfen Seite
an Seite mit den deutschen und verbün¬
deten Armeen an der sowjetischen
Front zahllose entscheidende Beweise
eurer Zähigkeit und eurer Tapferkeit
abgelegt . Ihr habt euch gegen die zah¬
lenmäßig überlegenen Kräfte des Fein¬
des bis zur Grenze des Möglichen ge¬
schlagen und habt die Fahne eurer Di¬
vision mit Blut geweiht . Von der „Ju¬
lia "

, die tagelang die erste Welle des
bolschewistischen Ansturmes aufgehal¬
ten hat , über die „Tridentina "

, die sich
in elf aufeinander folgenden Gefechten
einen Weg durch die feindlichen Ein¬
schließungslinien bahnte , bis zur „Cun -
neense "

, die getreu der italienischen
Gebirgsjägertradition bis zum letzten
durchgehalten hat , verdienen alle Divi¬
sionen im Tagesbefehl der Nation ge¬
nannt zu werden .

So habt ihr euch aufgeopfert , Kämp¬
fer der Divisionen Ravenna , Cosseria ,
Psubio , Cicenza , Sforzescam , Celere
und Torino , deren Widerstand bei Char¬
kow ein Ruhmesblatt darstellt , und ihr
Schwarzhemden der Verbände „ 23 .
März " und „ 3 . Januar " . Entbehrungen ,
Leiden , endlose Märsche haben eure
körperliche und geistige Widerstands¬
kraft auf eine außergewöhnliche Probe
gestellt . Nur mit hohem Pflichtgefühl
und dem allgegenwärtigen Bild des Va¬
terlandes vor Augen konnten sie über¬
wunden werden . Nicht weniger schwer
waren die Verluste , die der Kampf gegen
den Bolschewismus euch zugefügt hat .
Aber es ging und geht darum , die tau¬
sendjährige europäische Kultur gegen
die moskovitische Barbarei zu vertei
digen .

Offiziere , Unteroffiziere und Solda¬
ten , ihr habt zweifellos gefühlt , mit
welch großer Bewegung und mit welch
erhabenem , unerschütterlichen Glauben
an den Endsieg das italienische Volk
die Phasen des gewaltigen Ringens ver¬
folgt hat und wie stolz es auf euch ist .
— Mit dem Gruß an den König schließt
der Tagesbefehl , der die Unterschrift
Mussolinis trägt und aus dem italieni¬
schen Hauptquartier datiert ist .

Neuordnung in Ostasien bereit erklärte ,
ordnete die Auflösung seiner Armee an ,
gleichfalls der Führer der 5 . Brigade der
153 . Tschungking -Division Tschunghai -
kao , der ebenfalls zur japanischen Ar¬
mee übergetreten ist , hat seine Brigade -
einer nationalchinesischen Division un- '
terstellt .

Die Auflösung des Tschungking -Re-
gims wird nicht nur durch laufende De¬
sertionen namhafter Armeeführer , son¬
dern neuerdings auch durch die Abwen¬
dung bekannter Politiker vom Tschung¬
king -Lager unterstrichen .

Zu der aus China kommenden sensa¬
tionellen Nachricht , daß eine Gruppe be¬
kannter führender Politiker und Finanz¬
leute das Tschungking -Lager verließen
und sich der nationalen Regierung an¬
schlössen . wird noch bekannt , daß die
Hauptfiguren dieser Aktion W . W. Yen
und Eugen Chen sind . Yen war ver¬
schiedentlich Finanzminister gewesen
und Chinas Bevollmächtigter für den
Völkerbund . Eine klassische Figur des
von " Wirren zerrissenen Chinas ist
Eugen Chen , der Anführer der so¬
genannten Kanton -Diplomaten -Gruppe ,
ehemaliger chinesischer Außenminister
und bekannt als einer der klügsten chi¬
nesischen Diplomaten . Bis zum Aus¬
bruch des Ostasienkrieges war Chen , als
einer der machtvollsten Politiker , im
Dienste Tschunkings in Hongkong .
Chens Abwendung vom Tschungking -
Lager ist ein bedeutendes Zeichen der
dort herrschenden Zustände und beweist ,
daß Tschiangkaischek tatsächlich mit
letzten Kräften und aussichtslos gegen
eine Entwicklung kämpft , deren Ausgang
bereits entschieden ist .

Roosevelt billigt Terrorangriff «
Stockholm , 3. Märt

Um die neuen Terrorangriffe gegen
die deutsche Zivilbevölkerung machen
sieh gewisse Personen und Personen ,
kreise besonders verdient , die da«
deutsche Volk , wenn der Tag der Ab.
rechnung kommt , nicht vergessen wird .Auf englischer Seite gehören dazu in
erster Linie Churchill und Luftmar -
schall Harris . Churchill erklärte schon
vor längerer Zeit , diese Angriffe seien

tnicht in ausreichendem Maße durch¬
geführt . Churchill und die Londoner
Jiuden tragen daher auf englischer
Seite den Hauptteil der Schuld an die .
ee» Angriffen. Auf amerikanischer
Seite reihen «ich jüdische Teilnehmer
an , sowie Roosevelt , der ja in Casa-
blanca die Luftangriffsstrategie gegen
Europa ausdrücklich vereinbart hatte ,
und d^ nn der Luftwaffenchef General
Arnold erklärte , daß die Luftangriffe
aus Haiche für die U-Boots -Erfolge er¬
folgten , sowie die amerikanische Ji».
denschatft und einer ihrer repräsent »»
tivsten Wortführer , der Herausgeber
der »New York Times «, Sulzberger , der
soeben enklärte : Der Luftkrieg gegen
die Zivilbievölkerung sei nützlich , well
er den Willen zum Widerstand breche .
Mitschuldig werden ebenfalls alle , die
diesen Angriffen ihre Zustimmung und
Unterstützung geben . Die englische «
Angriffe vom Sommar 1940 wurden
gerächt . Das gleiche wird auch in Zu.
kunft gelten !

Nach den endgültigen Feststellungen
des heutigen Tages haben sich die bri¬
tischen Verluste bei dem Angriff auf
Berlin über die im OKW .-Bericht ge¬
meldete Zahl von 19 Abschüssen hin¬
aus um zwei weitere Flugzeuge auf
insgesamt 21 erhöht In London wird
der Verlust von 19 Bombern zugegeben ,

Giraud will ohne Waffen nicht weiterkämpfen
Amerikanische Freiwilligenwerbung unter Marokkos Gebirgskabylen

Vi chy . 3 . März
Bei der Eröffnungssitzung des nord¬

afrikanischen Wirtschaftsrates hielt der
USA .-hörige Verräter Giraud eine An¬
sprache , in der er sich als Vertreter des
Revanchegedankens bezeichnete . Er er¬
klärte , daß er seine militärische Lauf¬
bahn als Vertreter der Revanche für
1870 begonnen habe . Infolgedessen sei

für ihn selbstverständlich , daß die
Franzosen in Nordafrika zum Kampf
gegen die Achse eingesetzt würden .
Dazu seien aber Waffen nötig . In vor¬
sichtiger Form machte Giraud den USA.
den Vorwurf , daß sie ihre Versprechen ,
Waffen zu liefern , noch immer nicht
eingelöst hätten . Er versuchte weiter ,
den Amerikanern klarzumachen , daß
auch er dem Einsatz französischer
Truppen ohne moderne Waffen nicht
weiter zustimmen könne , weil dies im
Grunde nur die bedingungslose Auf¬

opferung der Franzosen bedeute .

Ueber die Zustände in Nordafrika
nach der Ankunft der Amerikaner lie¬
gen ferner jetzt authentische Augen¬
zeugenschilderungen eines Diplomaten
vor , der kürzlich aus Nordafrika zu¬
rückgekehrt ist . Diesem Augenzeugen -
bericht , über dessen Zuverlässigkeit
nicht der minderte Zweifel bestehen
kann , ist folgendes zu entnehmen : „ Das -
Auftreten der amerikanischen Militärs
in Nordafrika übertrifft bei weitem jene
Haltung , die die amerikanischen Trup¬
pen schon im ersten Weltkrieg 1917 in
Frankreich bewiesen haben . Die ameri¬
kanischen Soldaten werden schon in
Nordafrika allgemein als „Wilde " be¬
zeichnet ."

Der Augenzeugenbericht schließt : „Die
Amerikaner machen in Nordafrika die
beste Propaganda für Deutschland und
das neue Europa . Was Amerikanismus
wohl wirklich heißt , läßt sich in Nord¬
afrika am besten erkennen .

"

Regierungsbildung In Finnland
Reichstagspräsident Hakkila beauftragt

Helsinki , 3 . März
Staatspräsident Ryti hat den Reichs¬

tagspräsidenten Vaeinoe Hakkila als
den Vertreter der größten Partei mit
der Bildung der Regierung beauftragt ,
Hakkila , der im 61 . Lebensjahr 6teht ,
ist seit 1919 Mitglied des Reichstages .
1926 bis 1927 war er unter Tanner
Justizminister . 192S wurde er Vize¬
präsident des Reichstages und 1936
Reichstagspräsident .
Neue Angriffe gegen das Feindgeleit

im Mittelmeer
Rom , 3 . März

Der italienische Wehrmachtbericht
vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :
An der tunesischen Front gelungene
örtliche Aktionen . Die feindliche Luft¬
waffe verlor 13 Maschinen , acht im
Luftkampf und fünf durch Boden¬
abwehr .

Italienische Flugzeugverbände er¬
neuerten die heftigen Angriffe auf den
feindlichen Geleitzug , der bereits am
28 . Februar angegriffen worden war
und versenkten einen Dampfer und
beschädigten zwei schwer .

Luftangriffe wurden auf Palermo ,
Neapel und verschiedene Orte der
Provinzen von Catanzaro und von
Cosenza unternommen . Unter der
Zivilbevölkerung wurden 10 Tote und
113 Verletzte in Neapel , 10 Tote und
96 Verletzte in Palermo , 5 Tote und
10 Verletzte in Catanzaro Marina , ein
Toter und 11 Verletzte in Amantea
(Cosenza ) gemeldet . Ueber Neapel
wurden drei Flugzeuge von unseren
Jägern und zwei von der Bodenabwehr
abgeschossen . Weitere zwei Flugzeuge

stürzten in der Umgebung von Palep .
mo ab , eine « durch unsere Jäger und
eines durch - die Flak getroffen .

Sechs unserer Flugzeuge kehrten
nicht zu ihren Stützpunkten zurück .

USA . -Drohung gegen Franzosen
Vichy , 3. Mär *

Amtlichen französischen Informatio¬
nen zufolge verschickte der amerika¬
nische Generalkonsul in Tanger an die
dort lebenden wehrfähigen Franzosen
Gestellungsbefehle . Darin werden Gar¬
nisonen in Französiech -Marokko ange¬
geben , in denen die Betreffenden auf
Grund der allgemeinen Mobilmachung
sieh sofort zu melden haben , falls sie
nicht als fahnenflüchtig angesehen
werden wollen . Hinzugefügt wird .
Fahnenflucht -vird mit dem Tode be¬
straft .

Telegrammwechsel Filoff —Duo«. An¬
läßlich des Jahrestages des Beitritt »
Bulgariens zum Dreimächtepakt fand
ein in herzlichen ' Worten gehaltener
Telegrammwechsel zwischen dem bul¬
garischen Ministerpräsidenten Filoff
und Mussolini statt .

Gesandter Dr. Thomsen bei König
Gustav . Der neue deutsche Gesandte
in Schweden , Dr . Hans Thomsen , über¬
reichte am Dienstagvormittag im
Schloß zu Stockholm dem schwedi¬
schen König sein Beglaubigungsschrei¬
ben .
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Rossinis „ Diebische Elster 44
Reichsdeutsche Erstaufführung im Badischen Staatstheater

Von den 39 Opernwerken ernster und
heiterer Art , die Gioachino Rossini in
der ihm eigenen Produktivität geschaf¬
fen hat , sind für die Dauer eigentlich
nur zwei am Leben geblieben : „ Der
Barbier von Sevilla " und der „ Wil¬
helm Teil " . Die übrigen , von denen
Werke wie der „ Tancred " , der „ Othel¬
lo" oder die liebliche „ Cenerentola "
(Aschenbrödel ) sich bei Lebzeiten des
Tondichters noch größter Beliebtheit
erfreuten und mit ihren graziösen Me¬
lodien die Runde um die ganze Welt
machten , sind verschollen und verges¬
sen . Zu ihnen gehört auch die 1817 , im
Jahr nach dem Welterfolg des „Bar¬
bier " entstandene Oper „ La gazza la -
dra " — „ Die diebische Elster " . Daß
dieses Werk sich nie auf den Brettern
behaupten konnte , daran ist allerdings
der Komponist selber schuld . Die Oper
Ist eine flüchtig hingeworfene und ei¬
gentlich nie ganz fertiggewordene Ar¬
beit mit einigen brillanten Gesangs¬
nummern und einer freilich ganz mei¬
sterlichen Ouvertüre , die sich als glän¬
zendes Orchesterstück auch in unsere
Gegenwart hinübergerettet hat und
dem deutschen Musikhörer von man¬
chem Konzert und auch vom Rundfunk
her vertraut in den Ohren klingt . Der
zeitgenössische italienische Komponist
Riccardo Zandonai — seine im Vor¬
jahr in Karlsruhe gegebene Oper „La
farsa amorosa " sowie das am Stadt¬
theater Mülhausen uraufgeführte Ju¬
gendwerk „ Der Sprung aus dem Fen¬
ster " wurden seinerzeit an dieser Stelle
ausführlich gewürdigt — hat nun den
Versuch gemacht , die unfertige Arbeit
»eines Landsmannes Rossini wieder
aufzunehmen , zu einem bühnenferti¬
gen Werk auszugestalten und danjit die
„Diebische Elster " für die Gegehwart
zu retten . Er hat dabei in sehr ge¬schickter und werkgetreuer Einfühlungin Ton und Geist Rossinis das ganze

Werk sowohl szenisch wie musikalisch
neu eingerichtet , eine Reihe von bis¬
her fehlenden Arien aus den übrigen
Werken Rossinis oder aus dem Nach¬
laß ergänzt und durchgehende Secco -
Rezitative eingebaut , so daß das , Werk
in nunmehr durchkomponierter Gestalt
im Jahre 1942 in Italien seine erneute
Uraufführung erleben konnte .

Das Badische Staatstheater Karls¬
ruhe hat am vergangenen Samstag die
also aufgefrischte und ergänzte „ Die¬
bische Elster " zum erstenmal auf einer
deutschen Bühne zu Gehör gebracht ,
eine Erstaufführung , die für das An¬
denken Rossinis wie für die hingebende
Arbeit des auf seinen Spuren wandeln¬
den Zandonai einen neuen Triumph
bedeutete .

Dem Mädchen Ninetta , das als Haus¬
tochter bei dem reichen Pächter Fa¬
brizio lebt , stellt der Podesta des Dor¬
fes , ein alter Geck , nach und wird von
ihr beharrlich abgewiesen , sie liebt
Giannetto , den Sohn des Pächters . Aus
Rache bezichtigt der Podesta Ninetta
des Diebstahls , und in der Tat sind aus
dem Hause des Pächters einige wert¬
volle Gegenstände , Ringe und silberne
Bestecke auf rätselhafte Weise ver¬
schwunden . Ninetta vermag sich von
dem Verdachte nicht zu reinigen , sie
wird vor ein peinliches Gericht ge¬
stellt «und nach dem Gesetz des Landes
zum Tode verurteilt . Bis sich schließ¬
lich herausstellt , daß eine »Diebische
Elster "

, die im Hause Fabrizios ihr We¬
sen treibt , die Kostbarkeiten gestohlen
und nach Elsternart in ihrem Nest ver¬
steckt hat . Womit alles einen fröhlichen
Ausgang nimmt und Ninetta ihren
Giannetto bekommt . Komische und tra¬
gische Töne , Elemente der „Opera
buffa " und der „ Opera Seria " sind in
dem Werk bunt gewürfelt , und eine
klare Scheidung oder Mischung beider
Welten will auch der Bearbeitung Zan -

donais nicht recht glücken , zumal eine
Nebenhandlung um einen etwas un¬
deutlichen Vater der Ninetta das Ganze
noch mehr kompliziert . Diese Einwände
besagen aber wenig gegenüber dem
schier unerschöpflichen Born echt Ros¬
sinischer Melodik , der hier zum Spru¬
deln gebracht wird , neben dem Glanz
der Arien , den stimmungsvollen En¬
semblesätzen , den frischen Chören und
kecken Balletten , mit denen das Werk
verschwenderisch ausgestattet ist , das
einem „ Barbier von Sevilla "

, dessen
Hauptstärke ja auch nicht Text und
Handlung sind , musikalisch in nichts
nachsteht . Wie ein Hauch zärtlicher
Melancholie liegt es über dem Werk ,
voll süßer Innigkeit erklingen die Kla¬
gen des liebenden Paares um ihr widrig
Geschick ; hier hat Rossini echte Her¬
zenstöne gefunden wie selten einmal ,und in keckem Gegensatz dazu lebt die
derbere Buffo - Welt . Auch der Podesta
gehört bei Licht betrachtet zu ihr und
dazu noch eine Reihe köstlicher Rand¬
figuren , wie die des jüdischen Hausie¬
rers Isacco mit seinem Falsett -Ge-
mausche !.

Die Spielleitung des Karlsruher
Opernspielleiters Carl Heinz K r a h 1
hat mit Geschick und Glück die Dop -
pelheit des Werkes überbrückt , indem
die helle Buffo - Welt sich auf einer
„Bühne auf der Bühne "

, einer entzüc¬
kenden Rokokobühne mit Kronleuch¬
ter , imitierten Zuschauerlogen und
echten alten Oelrampenlichtern ab¬
spielte , während das Unmaß der Pathe -
tik in den tragischen Szenen zurückge¬
schnitten und somit eine weitgehende
Einheitlichkeit des Stils erreicht war .
Walter Hindelang als musikalischer
Leiter ließ das ganze Brio Rossinis
knistern und funkeln und hauchte der
perlengleich schäumenden Orchester¬
partitur munteres Leben ein , das so¬
wohl der zart getönten Lyrik wie der be¬
schwingten und beweglichen Dramatik
des Werkes zugute kam und alle klang¬lichen und modulatorischen Feinheiten
ins rechte Licht setzte . Die bewährten
Kräfte der Karlsruher Oper führten

das Werk seinem verdienten Erfolg zu ,welcher der deutschen Bühne eine neue
und zugkräftige Oper beschert hat

Hanns Reich .
Goethes „Hausmusikus "

Zum 75 . Todestag Karl Eberweins
Vor 75 Jahren , am 2 . März 1868 , starb

in Weimar Goethes »Hausmusikus «, der
Komponist und Kammervirtuose Karl
Eberwein , dessen Melodien vielenMusik -
freunden bekannt sind . Eberwein wurde
1786 in Weimar ' gfeboren . Als Hofmusi¬
kus der großherzoglichen Kapelle er¬
warb er sich die Gunst Goethes , dessen .
Hauskapelle er später leitete . Durch
Goethes Fürsprache erhielt Eberwein
vom Herzog Karl August Stipendien ,um sich bei Zelter in Berlin weiterzu¬
bilden . Nach seiner Rückkehr wurde er
Kammermusikus und Musikdirektor an
der Oper in Weimar . Ueber ein Viertel¬
jahrhundert bekleidete er dieses Amt
und schuf In dieser Zeit selbst ver¬
schiedene Kompositionen . Am be¬
kanntesten geworden ist seine Musik zu
Holteis »Leonore «, vor allem das »Man -
teüed « , seine Ouvertüre zu Goethes
»Proserpina « und seine Musik zum
»Faust « , die 1855 in der Bearbeitung
von Johann Peter Eckermann In Wei¬
mar zum erstenmal erklang . me

»Behaim -Codex « in Neuausgrabe . Der
berühmte » Behaim -Codex «, die mit
prachtvollen Miniaturen geschmückte
Handschrift der Zunftverfassung der
mittelalterlichen deutschen Stadt Kra¬
kau ist dank der finanziellen Unter¬
stützung durch Generalgouverneur
Reichsminister Dr . Frank nunmehr in
einem prachtvollen Band vom Institut
für deutsche Ostarbeit in Krakau und
dem Deutschen Verein für Kunst¬
wissenschaft neubearbeitet herausge¬
geben worden . Diese neue Faksimile¬
ausgabe enthält einen großen Teil der
Miniaturen in farbgetreuen granzseiti -
gen Wiedergaben im Farblichtdruck -
verfahren ,

Repräsentativer nationalchinesischer
Film . Au« Anlaß der Kriegserklärung
National -Chinas gegen England und
die USA . wurde in Schanghai im Rah¬
men einer großen Massenkundgebung ,der Im Auftrage der nationalschinesi -
schen Regierung geschaffene Film
»Licht Ostasiens « öffentlich vorge¬
führt . Das Filmwerk zeigt mit größer
Eindringlichkeit und in wirkungsvoller
Art die Fortschritte auf , die das öffent¬
liche und wirtschaftliche Leben in den
Gebieten National - Chinas unter der
Regierung Wangtschingweis genom¬
men hat .

Gründung einer Ebner -Eschenbach -
Gesellschaft . Die Schriftstellerinnen
Wiens gründeten jetzt eine Ebner -
Eschenbach -Gesellschaft , welche das
Schaffen deutscher Dichterinnen und
Schriftstellerinnen in Vortragsabenden
hervorzuheben plant . Der Gesellschaft
können auch Frauen beitreten , die
nicht schriftstellerisch tätig , aber lite «
rarisch Interessiert sind .

Kindervariete in Wien
In Wien wurde jetzt ein Variete fül 1

Kinder eröffnet . Sterne dieser Variete¬
bühne sind ein siebenjähriger Jungeund zwei Mädchen von acht und sieben
Jahren . Alle drei traten schon öfters
an Wiener Theatern in Kinderrollenauf und stellten dabei echtes Theater¬
blut befeuert von jugendlichem Eifer¬
unter Beweis .

Der Schwerenöter
Wrangel war dem schönen Geschlechtnoch bis in seine späten Tage zugetan ,und er liebte es , auf seine Weise galantzu «ein . Bei einem Empfang in einer

Kleinstadt Pommerns hatte man zwei
Reihen weißgekleideter Ehrenjung¬frauen aufgestellt . Er dankte ihnen für
ihr Kommen , dann küßte er kurz ent¬
schlossen eine nach der andern . Als die
erste Reihe abgetan war , bemerkte sein
Kennnerblick , daß die zweite Reihe
weit weniger reizvoll war . Er wendete
»ich zu seinem Adjutanten und sagte :

»Eulenburg , küssen Sie weiterl «
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Der Raum als Waffe des Bewegungskrieges
Verschiedene Taktik der deutschen und sowjetischen Kampfführung bei ähnlichen Geländeverhältnissen

Berlin , 3 . März
Ueber die Funktion des Raumes in

der Kriegführung ist seit Beginn des
Ostfeldzuges sehr viel diskutiert und
geschrieben worden . Auf alliierter Seite
wurde dabei zumeist die Auffassung
vertreten , daß der weite russische Raum
sich als Feind der deutschen Kriegfüh¬
rung erweisen und die deutsche Wehr¬
macht sogar an ihm scheitern werde .
An dieser Auffassung ist so viel richtig ,
daß der Raum , rein verkehrstechnisch
gesehen , stets der Gegner dessen ist ,
der im Angriff vormarschiert . Insofern
hat die deuische Wehrmacht in der Tat
nicht nur gegen den bolschewistischen
Gegner , sondern auch gegen die Tücken
des ihm zur Verfügung stehenden gro¬
ßen Raumes kämpfen müssen . In einer
interessanten Betrachtung weist jedoch
Generalleutnant von Dittmar darauf
hin, daß im Ablauf der großen Winter¬
offensive der Sowjets der Raum die
deutsche Wehrmacht begünstige und sie
ihn in beweglicher Kampfführung als
eine Waffe handhabe , die ihr in hohem
Maße die Freiheit des Handelns ver¬
bürge und der sie infolgedessen bisher
sehr viel zu verdanken habe .

General Dittmar lehnt es ausdrück¬
lich ab , den Wert und die Bedeutung des
Raumes , den die deutsche Führung un¬
ter dem Druck der sowjetischen Offen¬
sive aufgeben mußte , irgendwie zu ba¬
gatellisieren . Seine wirtschaftliche Be¬
deutung , sowohl im Sinne des Verlustes
für die eine Seite als auch des Gewinnes
für die andere , steht außer Zweifel .
Aber gegenwärtig ist dieser Raum für
die deutsche Wehrmacht ausschließlich
der Platz , auf dem sich die gewaltige
winterliche Abwehrschlacht abspielt .
Alles andere tritt gegenwärtig dem¬
gegenüber völlig in den Hintergrund .
An Raum zum Kämpfen , meint General
Dittmar , Tiabe die deutsche Wehrmacht
genug, und zwar so viel , daß sie die be¬

wegliche Verteidigung ohne Beschrän¬
kung nach der Tiefe durchführen könne .
Selbst vom W&stteil der Ukraine aus
gesehen , spiele sich das gewaltige
Kampfgeschehen dieser Tage noch im
weiteren Vorfeld ab . Der Verfasser
stützt seine Thesi hauptsächlich auf
folgende Gesichtspunkte :

1 . Nur in der Tiefe des in beweglicher
Kampfführung verteidigten Raumes
konnte sich die Sperrwirkung der ge¬
wissermaßen als Wellenbrecher zurück¬
gelassenen Igel - und Inselstellungen , in
erster Linie des Widerstandes von Sta¬
lingrad , voll auswirken . In der ernsten
Lage nach Einschließung der 6 . Armee
und nach dem Einsturz der anschließen¬
den Frontteile hat es Tage und Wochen
voll unerhörter Spannung gegeben , in
denen nur schwächste deutsche Kräfte
zwischen den vordrängenden sowjeti¬
schen Angriffsspitzen und jenen Ab¬
schnitten standen , an denen die neue
Abwehrfront sich zu festigen begann .
Dem heldenhaften Aushalten der Besat¬
zungen von Stützpunkten und Igelstel¬
lungen ist es zu verdanken gewesen ,
wenn die Sowjets erst viele Wochen
später dort mit beträchtlichen Kräften
in den Kampf eintreten konnten . Aber
die sperrende Wirkung dieser Eckpfei¬
ler der Abwehr wäre unter anderen Ent¬
fernungen und Verkehrsverhältnissen
als die des östlichen Raumes nicht denk¬
bar gewesen .

2 . Der Widerstand dieser Eckpfeiler
im tiefen Raum der beweglichen Vertei¬
digung hat zu einer bedeutenden Ver¬
langsamung der sowjetischen Angriffs¬
schlacht geführt . Hierdurch wurde das
Heranführen von Reserven und damit
der Aufbau neuer Fronten ermöglicht .

3 . Die taktisch sehr wirksame Hand¬
habung des Raumes als einer Waffe
der beweglichen Kampfführung , die
zwischen Ausweichen , Abwehr und Ge¬
genangriffen wechselt , hat dem Gegner

erhebliche Verluste zugefügt . Sie sind
der eigentliche Grund zu der ausgespro
chenen Vorsicht , mit der die Sowjets
vielfach ihre Angriffsspitzen vorgehen
lassen . Darüber hinaus hat die Form der
deutschen Gefechtsführung auch einer
gewaltigen Ueberzahl gegenüber den
von den Sowjets angestrebten Durch¬
bruch zu verhindern vermocht . Ohne die
den deutschen Truppen zur Verfügung
stehende Weite des Raumes wäre diese
Abwehrtaktik nicht denkbar .

4 . Schließlich konnte nur in der Tiefe
des Raumes das zeitweise schwankende
Gleichgewicht der Kräfte wiederherge¬
stellt werden . Darauf , daß dies über¬
haupt geschieht , komme es an , nicht
darauf , wo es geschieht . Die östliche
Weite mit ihren schrankenlosen Ebenen
ist das klassische Gelände der Bewe¬
gungsschlacht , die alle Möglichkeiten
des Wechsels enthält .

General Dittmar setzt sich abschlie¬
ßend noch mit der Auffassung ausein¬
ander , daß die elastische deutsche Ab¬
wehrtaktik im Grunde nur eine Wieder¬
holung des Ausweichverfahrens sei , wie
es die sowjetische Führung im Sommer
1941 und 1942 gehandhabt habe . Ob
diese Auffassung zutreffe , läßt er da¬
hingestellt . Er meint jedoch , daß zwi¬
schen dem deutschen und dem sowjeti¬
schen Verfahren wesentliche Unter¬
schiede beständen , so sehr auch ähn¬
liche Voraussetzungen der Landschaft
und der operativen Zielsetzung zu
ähnlicher Kampfweise führen könnten .
Einen dieser Unterschiede sieht er dar¬
in , daß die deutschen Angriffsarmeen
im vergangenen Sommer den Weg zwi¬
schen dem Donez und dem Vorgelände
von Stalingrad unter Märschen und Ge
fechten in nicht mehr als fünf Wochen
zurücklegten , während die sowjetische
Gegenoffensive die Zeit vom 20 . No¬
vember bis heute gebraucht habe , um
den gleichen Raum zu überwinden .

Bilder des Grauens in der Todesschlucht am Mius
Das Ende des IV. sowjetischen Gardekorps — Die verkürzte Abwehrfront am Ostrand des Donezreviers steht

Ostfront , 2 . März
(PK .) Vergebens rennen die Bolsche -

wisten im Südabschnitt der Ostfront
gegen den Wall der deutschen Divisio¬
nen an . Die neue , wesentlich verkürzte
Abwehrstellung am Ostrand des Donez -
Industriereviers steht und hält . Das ist
die Feststellung , die sich nach den
fruchtlosen und verlustreichen Sowjet¬
angriffen der letzten Zeit treffen läßt .
Der Feind hat bei diesem verzweifelten
Anstürmen sehr starke Panzerkräfte
eingesetzt . Selbst wo ihm vorübergehend
ein örtlicher Einbruch gelang , wie kürz¬
lich im Miusabschnitt , dem südöstlich¬
sten Teil der Ostfront , mußte er den
Versuch mit gewaltigen Opfern be¬
zahlen . Das IV. sowjetische motorisierte
Gardekorps wurde dabei , wie der OKW-
Bericht vor kurzem bekanntgab , völlig
aufgerieben , 44 Panzer abgeschossen ,
Tausende Gefangene gemacht und 250
Motorfahrzeuge sowie große Mengen an
Geschützen und sonstigen Waffen ver¬
nichtet oder erbeutet .

Die engen Schluchten , die der flach¬
welligen Steppenlandschaft am Mius¬
abschnitt das Gepräge geben , wurden
zum Schauplatz einer Kesselschlacht ,
die weniger durch ihr Ausmaß , als
durch die totale Vernichtung des Fein¬
des bemerkenswert ist . Sie ist bezeich¬
nend für den Charakter des deutschen
Äbwehrkampfes i Aus der Verteidigung
wurde ein vernichtender Gegenschlag ,
aus dem Angriff des Gegners wurde
dessen Untergang .

Gefährlicher Einbruch
Als . die Bolschewisten im Schutze

einer dunklen , unsichtigen Nacht mit
ihren Panzern durch eine der Schluch¬
ten westlich des Miusflusses durchge¬
brochen waren , und Kanonendonner im
Rücken unserer Front dröhnte , war die
Lage in diesem Abschnitt bedrohlich
geworden . Ein ganzes sowjetisches Ar¬
meekorps mit schweren Panzern , zu¬
meist vom Typ T 34 , und 250 Kraft¬
fahrzeuge , die Truppen , Brennstoff und
Munition fuhren , standen plötzlich weit
hinter den deutschen Linien .
Die feindlichen Panzer waren bis fünf¬
zehn Kilometer tief ins Hinterland ein¬
gedrungen und drohten unsere Front
aufzurollen . Die deutsche Führung ver¬
lor keinen Augenblick die Uebersicht .
Sofort wurden die notwendigen Gegen¬
maßnahmen ergriffen . Es galt vor al¬
lem , zu verhindern , daß der Feind
Nachschub erhielt . Am nächsten Tage
schon gelang es , unter Einsatz deutscher
Panzer , die Einbruchsstelle der Sowjets
abzuriegeln . Die nachrückende feind¬
liche Infanterie wurde aus den deutschen
Stellungen wieder hinausgeworfen .i-
Im deutschen Kessel

Die durchgebrochenen sowjetischen
Panzer hatten sich inzwischen in einem
Ort , etwa 15 Kilometer hinter den deut¬
schen Linien , festgesetzt und warteten
auf Verstärkung und Nachschub . Sie
warteten vergebens ; denn die Panzer¬
kräfte und Truppen , die zu ihrer Ent¬
lastung und Verstärkung vom Osten die
deutschen Stellungen zu durchstoßen
versuchten , wurden jn erbitterten Kämp¬
fen abgeschlagen . 15 Panzer blieben
dabei vor den deutschen Gräben liegen .
Nun versuchte das 4. sowjetische moto¬

risierte Korps , sich mit Panzern und
Fahrzeugen zurückzuziehen .

Aber schon war der Gegenschlag
in die Wege geleitet . Deutsche Panzer ,
Sturmgeschütze und Panzerjäger ver¬
stellten dem Korps den Weg, vernichte¬
ten in schweren Nachtkämpfen zahl¬
reiche T 34, säuberten das Gelände von
versprengten Feindtruppen und schlös¬
sen den Ring um den abgeschnittenen
Feind . Was von dem nach Osten drän¬
genden , immer mehr sich auflösenden
sowjetischen Korps noch kampffähig
war , wurde in den engen Schluchten
westlich des Mius zusammengedrängt .
Kaum zwei Kilometer war die Masse
des Feindes noch von der Hauptkampf¬
linie entfernt — aber diese rettenden
Kilometer sollte er nicht mehr über¬
brücken .

Der letzte Akt der Vernichtung
In den frühen Morgenstunden hob

mit dem konzentrischen Vernichtungs¬
feuer der deutschen Artillerie der
letzte Akt der Vernichtung
an . Auf engstem Raum zusammenge¬
pfercht , vergebens in den Schluchten
Deckung suchend , wehrte sich der Rest
des Korps . Seine Panzer versuchten
noch einmal , sich der tödlichen Klam¬
mer zu entziehen . Sie wurden von den
Rohren der deutschen Pak- , Flak - und
Sturmgeschütze und Panzer zermalmt .
Panzerjäger und Kradschützen stürmten
die zäh verteidigten sowjetischen Stel¬
lungen und säuberten Schluchten und
Höhen von flüchtenden Bolschewisten .
Hervorragend schlug sich dabei eine
Kompanie einer Luftwaffendivision . Sie
warf eine vierfache feindliche Ueber -
macht , die sich in einem Panzergraben
und tiefgestaffelten Gräben verschanzt
hatte , aus ihren Stellungen und rieb sie
völlig auf , wodurch sie hervorragend an
dem Gesamterfolg beteiligt war .

In einem etwa vierzig Meter tiefen
schmalen Einschnitt zwischen ver¬
schneiten Steppenhängen , hatte sich
die Masse der sowjetischen Fahrzeuge
versteckt . Dort ereilte sie frühmorgens
die Vernichtung . Der Schauplatz der
Schlacht bietet Bilderdes Grauens .
Vor dem Eingang der Schlucht liegen
vier schwere T 34 . Bei dreien ist die
Panzerkuppel weggefetzt . Die dicken
Panzerplatten sind von Geschossen
durchlöchert . Das Innere der stählernen
Ungetüme ist zerrissen und verkohlt .
Wir stampfen in die leicht ansteigende
Schlucht hinein .
Bilder furchtbarer Auflösung

Es sind Bilder furchtbarer Auf¬
lösung . In dem engen Raum Fahrzeug
neben Fahrzeug , Geschütze , die zer¬
schmettert sind , Waffen aller Art , Pro¬
viant und immer neue Fahrzeuge , so
weit die Schlucht reicht . Zwischen den
Holmen eines zerschlagenen Pak¬
geschützes , dessen Rohr stumm in den
Himmel weist , hängt die verkohlte
Leiche des Schützen , es ist eine der
zahllosen , die inmitten des Gewirrs der
Todesschlucht im nassen Schnee hinge¬
streckt sind . Es mögen gegen hundert
Fahrzeuge sein , die allein in dieser
Schlucht stehen . Nun sind schon die
Bergungskolonnen hier an der Arbeit .
Die Beute ist erheblich .

Zerborstene Maschinengewehre , Pan¬
zerbüchsen , Hunderte von Karabinern
liegen im Schnee und auf Schritt und
Tritt tote Bolschewisten , verkohlt , in
den Boden verkrampft , wie sie das
Schicksal ereilte ; darunter Frauen in
den grünen bolschewistischen Unifor¬
men . Nun ist Stille in der Todesschlucht .
Von der nahen Miusfront , die eine
schwere Belastungsprobe bestanden hat ,
grollen Geschütze .

Kriegsberichter Dr . Kurt Honolka

Der Geschützführer eines Sturmgeschützes , der innerhalb weniger Tage
40 Panzer abschoß , davon allein 24 an einem Tage trotz Verwundung .Für diese Leistung wurde ihm das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen . PK .-Aufnahme : Maltry -Atlantic

Kriegsaufgaben der deutschen Rechtspflege
Von Staatssekretär Dr . Rothenberger , Reichsjustizministerium

Berlin , 3 . März
Die Welt befindet sich seit 1914 in

einer der größten Umwälzungen ihrer
Geschichte . Der Nationalsozialismus ,
dessen Geburtsstunde bereits im ersten
Weltkriege liegt , ist der Angelpunkt
dieser Umwälzung . Nachdem er in den
Jahren 1918 bis 1933 das deutsche Volk
innenpolitisch zu einer Volksgemein¬
schaft zusammengeschweißt hat , steht
er im jetzigen wirklichen Weltkrieg im
Begriff , Europa neu zu „ ordnen " und
ein neues Weltbild zu gestalten . Das
deutsche Volk muß , um dieses Ziel in
dem ihm aufgezwungenen Kampf zu er¬
reichen , den größten Existenzkampf sei¬
ner Geschichte durchfechten . Damit ist
zwangsläufig verbunden , daß es einen
politischen und wirtschaftlichen Engpaß
durchschreitet , der die straffste Zusam¬
menfassung aller seiner Kräfte erfor¬
dert .

In einer solchen einmaligen geschicht¬
lichen Situation ist ein Konflikt -̂ zwi -
schen Politik und Justiz undenkbar .
Staatsführung , Volk , Wehrmacht und
Justiz stehen also unter demselben
ehernen Gesetz , dem sich niemand ent¬
ziehen kann . Insbesondere die Justii
hat darüber zu wachen , daß niemand
ausbricht .

So ist es ganz natürlich , daß die
Strafrechtspflege in ganz anderem Maße
im Vordergrund der Justiztätigkeit steht
als im Frieden . Die Zeit tritt mit er¬
höhten Anforderungen und mit schär¬
feren Gesetzen an den einzelnen heran ,
sie bringt ihn in Konfliktsituationen ,
denen schwache Naturen nicht immer
gewachsen sind . Die Kriminalistik seit
Beginn des Krieges beweist zwar , daß
sich das deutsche Volk als ganzes den
notwendigen Einschränkungen seiner
Lebensführung mit beispiellosem Opfer¬
geist unterworfen hat . Trotzdem kommt
es natürlich vor , daß heute Angeklagte
vor dem Richter stehen , die in Zeiten
friedlicher Lebensführung niemals mit
dem Strafgericht zu tun gehabt hätten ,
die richtige Grenzlinie zwischen anstän¬
digen und gutgesinnten Volksgenossen ,
die sich einmal geringfügig vergangenhaben , und den böswilligen , gemein¬
schaftsfremden Elementen zu ziehen , ist
eine der Hauptaufgaben der Strafjustiz .
Gegen schwere Straftaten muß aller¬
dings mit unärbittlicher Strenge vorge¬
gangen werden . Im Kriege wiegt jede
ernste Straftat weit schwerer als im
Frieden und beeinträchtigt das allge¬
meine Gefühl der Sicherheit . Außerdem
weckt die schwere Straftat im Kriege
bei der gutgesinnten Bevölkerung des¬
halb besondere Empörung , weil der Tä -.
ter sich durch sie außerhalb des Kreises
der anständigen Volksgenossen stellt ,die alle ihre Kräfte daran setzen , durch
gewissenhafte Erfüllung ihrer Aufgaben
zur Erringung des Sieges beizutragen .

Links : Der Führer verlieh , wie schon gemeldet , dem ff -Obersturmbannführer Kurt Meyer , Kommandeur einerAufklärungsabteilung in einer ff -Panzergrenadier - Division als 195 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes für seinen heldenhaften Einsatz bei den Kämpfen im Raum um Char¬kow . — Mitte : Der Führer hat ferner dem Oberleutnant und Flugzeugführer in einem Nachtjagdgeschwader , PaulGildner , der den Fliegertod starb , als 196 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes verliehen . In Oberleutnant Paul Gildner verloren die deutschen Nachtjäger einen ihrerBesten . — Rechts : Ebenso hat der Führer dem ^ ajor Werner Streib , Gruppenkommandeur in einem Nachtjagd¬geschwader , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes als 197 . Soldaten der deutschen Wehrmachtverliehen . Die Verleihung des Eichenlaubs bedeutet die Anerkennung des Führers für den vierzigfachen Siegerin harten nächtlichen Luftkämpfen . Aufnahmen : Presse - Hoffmann (2) und PK .-Erichsen (1), Presse Hoffmann

„Es ' soll sich kein Gewohnheitsver¬
brecher einbilden " — hat der Führer
noch am 30 . September v . J . gesagt —
„ daß er durch neue Verbrechen über
diesen Krieg hinweggerettet wird . Wir
werden dafür sorgen , daß nicht nur der
Anständige an der Front unter Umstän¬
den sterben kann , sondern daß 3er
Verbrecher und der Unanständige zu
Hause unter keinen Umständen diese
Zeit überleben wird .

" Alsbald nach
Kriegsbeginn hat daher die Velksschäd -
lingsverordnung Plünderern , Verdunke¬
lungsverbrechern und anderen Verbre¬
chern , die sich die Kriegsverhältnisse
zunutze machen , schwerste Strafen an¬
gedroht . Für den Gewaltverbrecher und
den gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
kommt nur die Todesstrafe in Frage ,
wenn der Schutz der Volksgemeinschaft
oder das Bedürfnis nach gerechter
Sühne es erfordert . Damit ist dem
Strafrecht die Aufgabe zugewiesen ,
durch die Handhabung der Todesstrafe
der Auslese , Reinigung und Gesund¬
erhaltung unseres Volkes zu dienen .

Dabei kommt es nicht mehr darauf
an , daß die einzelnen Straftaten , die
der Verbrecher begangen hat , für sich
betrachtet besonders schwere sind . Es
genügt vielmehr , daß der Verbrecher
sich durch seine fortgesetzten Rechts¬
brüche seiner ganzen Persönlichkeit
nach als für die Gemeinschaft gefähr¬
lich erwiesen hat . Rücksichtslos haben
daher die Gerichte volksschädliche Ta¬
ten wie Notzuchtsverbrechen oder Hand¬
taschenraub unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung mit dem Tode bestraft . Mit
äußerster Strenge wird ferner gegen
Kofferdiebe auf der Eisenbahn und ge¬
gen Diebe von Feldpostpäckchen und
anderen Postsendungen vorgegangen .
Durch Sicherungsverwahrung der Ge¬
wohnheitsverbrecher , Einweisung von
Schmarotzern und Nichtsnutzen in Ar¬
beitshäuser , Unterbringung von geistes¬
kranken Verbrechern in Heil- und
Pflegeanstalten , von Trunksüchtigen
oder Morphiumsüchtigen in Entzie¬
hungsanstalten sind zahlreiche Straf¬
taten verhütet und die Volksgemein¬
schaft vor viel Leid bewahrt worden .

Eine wesentliche Aufgabe der 'Straf¬
gerichte besteht in dem Schutz der
Kriegswirtschaft . Schon längst
beschränkt sich ein Krieg nicht mehr
auf ein bloßes Ringen der Wehrmacht
der kriegsführenden Staaten , sondern
er ergreift das gesamte Staatswesen
Alle Kräfte , insbesondere auch die ge¬samte Wirtschaft , müssen eingesetzt
werden , um der Wehrmacht die Mittel
zu verschaffen , deren sie zur Erringungdes Sieges bedarf . Zugleich muß aber
auch der Bedarf der gesamten Zivil¬
bevölkerung in dem erforderlichen Um¬
fang sichergestellt werden . Die Zivil¬
bevölkerung muß vor jeder Ausbeutungder Knappheit des Materials und der
Arbeitskräfte bewahrt werden . Diesem
Zweck dient die Kriegswirtschaftsver¬
ordnung . An ihre Spitze stellt sie den
sozialen Gedanken , den der Führer in
die Worte gekleidet hat : „ Wenn der
Soldat an der Front kämpft , soll nie¬
mand am Krieg verdienen .

"
Der Krieg erfordert Opfer von jedem

Volksgenossen . Der sozialistische Ge¬
danke erfordert , daß diese Opfer von
allen gemeinsam getragen werden . Das
Volk erträgt die größten Entbehrungen ,wenn es die Gewißheit hat , daß alle
Lasten und Entbehrungen gleichmäßigverteilt werden , und daß diejenigen , die
sich auf Kosten der Gesamtheit . Son¬
dervorteile auf Schleichwegen zuschan¬
zen , schärfstens zur Verantwortung ge¬
zogen werden . Die Kriegsverbrecher , diediesen Geboten zuwiderhandeln , wer¬
den vor den Sondergerichten angeklagt .Hier steht ein Stamm spezialistisch ge¬schulter Richter und Staatsanwälte zur
Verfügung , der die vielfachen Vorschrif¬
ten über die Bewirtschaftung und Preis¬
bildung , aber auch die Tricks undSchliche der Schieber genau kennt unddurch die ständige jahrelange Beschäfti¬
gung mit diesem Gebiet des Strafrechts
umfassende Erfahrungen und wertvolle
Unterlagen für eine gerechte Strafzu¬
messung gewonnen hat .

(Ein weiterer Aufsatz folgt).



Seite 4 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Mittwoch , 3 . März L

Wieder Oberrheinische
Kunstausstellung in Strasburg

Eröffnung : 26. März Im Alten Schloß
Wie in den vergangenen Kriegsjah

ren wird auch in diesen Tagen der
stärksten seelischen Kraftentfaltung
unseres Volkes eine Gaukunstausstel -
lung durchgeführt Als Eröffnungster¬
min ist der 26 . März 1943 vorgesehen
Ausstellungsort Ut da « »Alte Schloß '
in Straßburg .

Wir wollen gerade in der gegenwärti¬
gen Zeit die seelische Kraft nicht un¬
terschätzen , die von dem Schaffen und
Gestalten unserer Künstler ihren Aus¬
gang nimmt . Darum werden noch
mehr als bisher Kunst und Kul
tur zu Worte kommen .

Alle bildenden Künstler im
Gan Baden -Elsaß , die Mitglieder der
Reichskammer der Bildenden Kunst
sind , wurden über die Kunstvereine
aufgefordert , ein bis zwei Arbeiten
einzusenden . Der Bildertransport wird
von den Kunstvereinen vorgenommen .
Künstler , die nicht Mitglieder eines
Kunstvereins sind , können ihre Arbei¬
ten bis zum 6. März nach Straßburg ,
Altes Schloß , für die Oberrheinische
Kunstausstellung 1943 einsenden .

Musikschüler der Waffen- ff
Ausbildung erfolgt in Braunschweig
Eltern , die vor der Berufswahl für

ihre musikbegabten Jungen stehen
werden auf die Musikschule der Waf -
fen - W in Braunschweig hingewiesen .

In dieser Schule wird den 14— 16jäh -
rigen Schülern in einer vierjähri¬
gen fachtechnischen und künstleri¬
schen Ausbildung nicht allein die erste
solide Grundlage für ihr Musikleben
gegeben , sondern auch in einer sorg¬
fältigen Betreuung ihre allgemeine
Weiterbildung so gefördert , daß sich
später die günstigsten Berufs¬
aussichten ergeben . Es kann die

. mittlere musische Reife (das Kunstein¬
jährige ) erreicht werden . Nach abge¬
schlossener Ausbildung ist der Eintritt
als Musikfreiwilliger in die Waffen - ff
vorgesehen . Hier steht den besonders
begabten Schülern die Musikmeister¬
laufbahn offen oder aber nach Ablauf
von 12 Jahren der Uebertritt zum
freien Musikerberuf bzw . zur Beamten¬
laufbahn .

Ausführlich gehaltene Merkblätter
über die Aufnahmebedingun¬
gen sind anzufordern bei der Ergän¬
zungsstelle der Waffen - W, Wiesbaden ,Bahnhofstraße 46, für Schüler aus
Nordbaden ; für die übrigen badischen
und elsässischen Kreise bei der Ergän¬
zungsstelle Stuttgart -N . , Friedrich¬
straße 13, oder unmittelbar bei der
Musikschule der Waffen - W in Braun¬
schweig , Pippelweg , die jede Auskunft
erteilt . Da in Kürze ein neues Schul¬
jahr beginnt , werden Bewerbungenbereits angenommen .

Versicherungsunternehmen
und Bausparkassen

Um Arbeitskräfte für kriegswichti¬
gen Einsatz freizumachen , hat der
Präsident des Reichsaufsichtsamta für
Privatversichp -ung durch eine im
Reichsgesetzblatt Nr . 20 vom 27 . Fe¬
bruar 1943 erschienene Verordnung des
Reich «wirtechaftsminlstera die Ermäch¬
tigung erhalten , Vereinfachung »- und
Einsparungsmaßnahmen im Geschäfts¬
betrieb sowohl der privaten als auch
der öffentlich - rechtlichen Versiehe -
rungsunternehmen und der
privaten Bausparkassen durch¬
zuführen . Die Rationalisierung soll so¬
wohl den inneren Geschäftsbetrieb wie
den Geschäftsbetrieb der Unterneh¬
mungen untereinander umfassen . Auch
die Möglichkeit der Zusammenlegung
von Versicherungsunternehmen von
geringer wirtschaftlicher Bedeutung
soll geprüft werden . Der Präsident
des Reichsaufslchtspmtc kann außer¬
dem die Versicherungsunternehmen
zur Bildung und Unterhaltung gemein¬
schaftlicher Einrichtungen , z . B. ge¬
meinsamer Inkasso - oder Schadenregu -
lierungsbüros , anhalten .

Der Oberrheinland -Tabak ersetzt die Uebersee-Tabake
Großanbau von Deckblatt -Tabakbau in 36 badischen and elsässischen Spitzengemeinden

Erfreulicherweise haben die letzten
Tabakjahrgänge von 1939 bis ein¬
schließlich 1942 der deutschen Tabak -
industrie dank dem Können und des
Fleißes der deutschen Tabakpflanzer
qualitativ sehr brauchbare Inlands¬
ernten gebracht , so daß das deutsche
Tabakgewerbe die noch vorhandenen
ausländischen Herkünfte , vor allen
Dingen an Umblatt - und Deckblatt -
Tabaken aus Sumatra und Java , sehr
beachtlich «trecken konnte . Wenn auch
bei Kriegsausbruch bemerkenswerte
Vorräte an Um - und Deckblatt -
Tabaken aus Uebersee bei der deut¬
schen Zigarrenindustrie und Stumpen¬
herstellung sowie auch beim Import¬
handel vorhanden waren , so haben
diese Bestände , da keinerl * Einfuhr¬
möglichkeit mehr besteht , doch in
ihrem Umfang nachgelassen , zumal der
Tabakverbrauch in den Kriegsjahren
eine sehr stark ansteigende Tendenz
zeigte . Es war ja schon immer so , daß
in Kriegszeiten der Genuß von Tabak¬
waren aller Art eine bedeutende Stei¬
gerung erfuhr , so daß die Aufwärtsent¬
wicklung im Verbrauch von Tabak¬
waren nicht unerwartet kam .

Die guten Inlandsjahrgänge 1939 bis
1942 brachten aus den deutschen Zigar -
rengutgebieten , besonder » aus dem
badischen Oberland , aus dem Elsaß ,
aus der Westmark , aus Württemberg
und der Kurmark vorzügliches Sand¬
blattmaterial , das alljährlich einen er¬
freulichen Anteil an umblattfähigen
Tabaken enthielt . Aus den Ernten 1941
und 1942 konnte sogar bei sorgfältiger
Vergärung und Sortierung ein recht
beachtlicher Prozentsatz Sandblatt für
Deckblattzweck « bereitgestellt werden ,

eine Tatsache , die für die Zigarren -
und Stumpenherstellung von aller¬
größter , man kann bald sagen entschei
dender Bedeutung ist ; denn es gibt
Sandblattherkünfte aus dem badischen
Oberland sowie aus dem Elsaß , in
denen 40 bis 50 v . H . deckblattfähige «
Material vorhanden ist , während der
Rest überwiegend hochwertiges Um¬
blatt gibt .
Oberrheio pflanzt Havanna II e

Um nun gerade die für die Zigarren -
und Stumpenherstellung so bedeutsame
Frage der Deckblattversorgung noch
besser lösen zu können , hat die Fach¬
untergruppe Zigarrenindustrie im Be¬
nehmen mit den Landesverbänden Ba
den , Westmark , Württemberg und
Elsaß dahingehende Absprachen ge¬
troffen , daß im Jahre 1943 in ausge¬
sprochen guten Zigarrengutgemeinden
die von der Reichsanstalt für Tabak¬
forschung In Forchheim (bei Karls¬
ruhe ) gezüchtete Deckblattsorte Havan¬
na II c in größerem Maße zum Anbau
gelangt . Auf Veranlassung von Ober¬
landwirtschaftsrat Dr . M e i s n e r
(Straßburg ) werden nun in 36 b a d i -
sehen und elsässischen Spitzen¬
gemeinden des Zigarrengutgebiets je¬
weils zwei bis drei Hektar mit dieser
Deckblattsorte angepflanzt . Eine ent¬
sprechende Schulung der Vereinsvor¬
stände dieser Tabakbaugemeinden hat
bereits in Straßburg Mitte Februar
stattgefunden . Man kann im ober
rheinischen Zigarrengutgebiet mit
einer Anbaufläche von 50 bis 60 Hektar
rechnen , was einen Ernteertrag von
1000 bis 1200 Zentner Sandblatt und
Mittelgut bedeutet . Dazu kommen

Deutschlands biologische Widerstandskraft
Reichsgesundheitsftthier Dr. Conti gegen falsche Spekulationen

Ueber alle mit der Gesundheitspflege
im Kriege zusammenhängenden Fragen
sprach Reichsgesundheitsführer Dr .
Conti in Wien . Er umriß die welt¬
anschauliche Fundierung der national¬
sozialistischen Gesundheitspflege und
erklärte , der gesunde deutsche Mensch
sei das wertvollste Gut , das wir haben .
Wir müssen bewußt und planmäßig
darauf hinarbeiten , unserem Volk eine
aufsteigende Lebenslinie zu sichern .
Das Streben nach Gesundheit sei die
Pflicht jedes deutschen Menschen . Di«
Arbeit der Aerzte , die großen Taten
der deutschen Medizin und der Hy¬
giene ermöglichen es , unser Volk
auch im Kriege vor Seuchen zu be¬
wahren . Da * deutsche Volk sei nach
wie vor biologisch voll widerstands¬
fähig und werde sich daher in seinem
Lebenskampf siegreich behaupten . Die
Hoffnung unserer Feinde , die deutsche
Volksgesundheit zermürben zu können ,ist vergeblich und wird auch in der
Zukunft zunichte werden .

Das Glück des deutschen Menschen
beruhe auf einer richtigen Gattenwahl ,einer gesunden Familie und auf seinen
Kindern , die dem deutschen Volke das
Leben sichern . Dem Arzt komme als
dem führenden Vertreter aller Gesund¬
heitsberufe die Aufgabe zu , neben
höchstem fachlichen Können auch eine
weltanschauliche Zelle des ungebro¬
chenen Widerstandswillens des deut¬
schen Volkes zu sein . Mit dem Dank
für die bisherigen Leistungen der
Aerzteschaft und der übrigen Heil¬
berufe verband Reichsgesundheitsfüh¬
rer Conti den ernsten Appell an den
deutschen Arzt , in höchster Verant¬
wortung mitzuarbeiten an der Gesund¬
erhaltung unseres Volkes und an der
Erringung des totalen Sieges .

Ausdehnung der Mietbeihilfe
Mit einem Runderlaß des Reichswirt¬

schaftsministers vom 15 . 2 . 1943 ist der
Mietbeihilfe - Erlaß vom 8. Ja¬
nuar 1943 in verschiedenen Punkten ge¬

ändert und ergänzt worden . Die Ergän¬
zungen stellen eine Verbesserung der
Bpihilfesätze bis zu 100% der Miete dar
und eine Einbeziehung von finanziellen
Verpflichtungen aus der Beibehaltung
der Räume , die bisher durch die Miet¬
beihilfe nicht gedeckt waren . Ge¬
schlossene Einzelhandelsbetriebe er¬
halten nunmehr außer der Mietbeihilfe
auch eine Beihilfe zur Bestreitung der
Versicherungsprämie usw . sowie zur
Deckung derjenigen Unkosten , die für
die Erhaltung des Betriebes und die
Instandsetzung und Pflege der dem
Betriebe dienenden Gegenstände und
Waren entstehen . Eine Rückforderung
der gezahlten Beihilfen , die - an sich
unter bestimmten Voraussetzungen
möglich ist , erfolgt nicht , wenn der
Betrieb auf Anordnung des Landes¬
wirtschaftsamtes geschlossen wurde .
Ebenso können Beihilfen , die während
der Zeit einer Dienstverpflichtung des
Inhabers gewährt worden sind , nicht
zurückgefordert werden .

dann noch etwa 2000 Zentner Haupt
gut dieser Deckblattsorte Havanna II c,in denen bei einigermaßen günstigem
Witterungsverlauf auch noch mit einem
beachtlichen Prozentsatz Deckblatt -
Tabak gerechnet werden kann .
Gute Erfolge

Die anfallenden Deckblatt -Tabake
werden im Anbaugebiet durch «ach
verständige Vergärerfirmen sofort
nach Erlangung der Dachreife als
Deckblatt - Tabake fermentiert . An der
Fermentation werden sich auch einige
im Anbaugebiet wohnende oberrheini
sehe Zigarrenfabrikanten beteiligen
Auf jeden Fall kann bei entsprechen¬
den günstigen Bedingungen mit einem
guten Erfolg dieser Maßnahme gerech
net werden , zumal in den in Frage
kommenden Tabakgemeinden in erster
Linie zuverlässig arbeitende Tabak
pflanzer für den Anbau von .Deckblatt
Tabaken ausgesucht und herangezogen
werden .

„Zwei Jahre Aufbau im Elsaß "
Im Oberrheinischen Gauverlag ist

eine Schrift » Zwei Jahre Aufbau im
Elsaß " erschienen , in der die seit Rück¬
gewinnung des Elsaß erfolgte Neu¬
gestaltung auf kulturellem , wirtschaft¬
lichem und erzieherischem Gebiet in
zahlreichen Bildern zum Ausdruck
kommt . Der Schrift ist eine Rede des
Chefs der Zivilverwaltung , Gauleiter
Robert Wagner , vorangestellt , die einen
klaren und eindrucksvollen Rechen¬
schaftsbericht über das seither im El¬
saß geleistete darstellt .

Schmierstoffbewirtschaftung
im Elsaß

Schmierstoffe dürfen nur zu kriegs -
und lebenswichtigen Zwecken und nur
in den Mengen und Qualitäten bean¬
tragt , bezogen , verarbeitet und ver¬
braucht werden , die für diese Zwecke
bei sparsamster Verwendung und bei
Beachtung der Vorschriften für die
Altölsammlung und - Wiederverwen¬
dung erforderlich sind , heißt es in der
Anordnung über die Schmierstoff¬
bewirtschaftung im Elsaß vom 23 . Fe¬
bruar 1943 , die ferner die Lieferung
und den Bezug von Schmieröl und
Schmierstoffen festlegt . Der Regie¬
rungsanzeiger für da « Elsaß vorn
28 . Februar 1943 enthält weiter eine
Anordnung über die Bewirtschaftung
von Kraft - und Schmierstoffen , Pe¬
troleum , Spezial - und Testbenzin , Ben¬
zol , Bitumen , Teer und Teererzeug¬
nissen , Paraffin , Vaseline , Altöl und
Rückständen , Transportmitteln , Be¬
hältern und Gebinden für Mineralöl
im Elsaß vom 23 . Februar 1943. Danach
werden eine Reihe von Bekanntma¬
chungen und Anordnungen der Reichs¬
stelle für Mineralöl auch für das Elsaß
eingeführt und gleichzeitig die dies¬
bezüglichen elsässischen Anordnungen
außer Kraft gesetzt .

Ober 100000 Ehestandsdarlehen im Jahre 1942
Seit 1933 wurden 2,2 Mill. Darlehensviertel für Kinder erlassen

Im Jahre 1942 betrug die Zahl der
ausgezahlten Ehestandsdarlehen im
Deutschen Reich 102 849. Das sind über
70 000 weniger als im Vorjahre . Auf
das alte Reichsgebiet entfielen 88 949
ausgezahlte Ehestandsdarlehen , was
über 67 000 weniger als 1941 waren . Die
Zahl der Eheschließungen ist aber
nicht , wie sich aus dieser Entwicklung
ergeben könnte , gesunken , sondern im
Jahre 1942 sogar wieder etwas gestie¬
gen . Die verminderte Inanspruchnahme
von Ehestandsdarlehen beruht viel¬
mehr darauf , daß zahlreiche jungver¬
mählte Paare unter den gegenwärti¬
gen Verhältnissen vorerst einen eige¬
nen Hausstand nicht gründen können
und daher vorläufig auf die Beantra¬
gung oder Auszahlung von Darlehen

verzichten . Das Reich h« t ihnen durch
entsprechende Gestaltung der Fristen
die Möglichkeit gegeben , zu ihnen ge¬
eigneter Zeit das Ehestandsdarlehen in
Anspruch zu nehmen . Seit Einführung
der Ehestandsdarlehen bis Ende 1942
kamen im gesamten Reichsgebiet zu¬
sammen 1 975 057 zur Auszahlung . Au¬
ßerdem wurden im Protektorat bis
Ende 1942 deutschen Staatsangehörigen
weitere 1392 Ehestandsdarlehen gege¬
ben . Die Zahl der Erlasse von Dar¬
lehensvierteln für lebendgeborene Kin¬
der erreichte seit August 1933 bis Ende
Dezember 1942 insgesamt 2 287 552. Das
bedeutet , daß von je 100 RM . der im
Deutschen Reich gewährten Ehestands¬
darlehen bisher im Durchschnitt
29 RM. durch Geburten getilgt werden .

Spant in JCwvu
— Infolge Vorsicht von Feger »)wim Tschammerpokal -Wiederholuj ,

spiel qualifiziert sich Rot - W,
"

Straßburg für die nächste Runde
— Im Meisterschaftsspiel setiNiedermodern am verflösse ^Sonntag Merzweiler mit 3 : 0.
— RSV . Oftwald leistet V;zieht für die noch ausstehenden J

sterschaftsspiele . Die bis jetzt au*
tragenen Spiele -
tet . Die Tabel
rung .

werden nicht
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Mit dem kommenden Sonntag
die . elsässische Gauklassenmeiat ,schaft in ihre entscheidende
ein . Drei Vollspieltage an drei Steinanderfolgenden Sonntagen enUcr-
den über Titel und Abstieg . FC . ttjshausen , Rasensportclub und der njster , SG . ff , sind die Anwärter auf j,ersten Platz , während der FC . KölauMars Bisehheim und Walk um 4Vermeidung des Abstiegs kämpfeDer Fußball wird daher in dem ubeginnenden Endspurt Höhepunkte ereichen , und bereits am Sonntag j.den für die drei Tabellenletzteäußerst wichtige Punktkämpfe sta-
Es stehen sich gegenüber : SG. ff ,Mars Bischheim . FC . Kolmar — V
Hagenau , FV . Walk — RasensportclcSC . Schiltigheim — SC. Schlettau ,
und FC . Mülhausen — SVgg . Kolnii 'Da SRortgemeinschaft ff und Sch
tigheim zu Hause spielen , haben 4
Straßburger Fußballanhänger 4Wahl zwischen den beiden Treffen . Iteressant dürft « auch das Oberlärid,Duell FCM . — SVgg . Kolmar verlafen . Walk spielt gegen den RSC . sei-letzte Karte aus , während der FC1
gegen Hagenau ebenfalls den letzteVersuch machen wird , sich den Vebleib in der Höchstklasse zu sieben

—ea,
S3a&fietSu£C-Sp,(ittet

Am Donerstagabend finden i
Stadtgarten wieder vier interessac
Spiele im Rahmen des Hallenturn «statt : Ruprechtsau — RCS . HJ . ( Rti
ger ) ; Alsatia — SV . Rönigshofi
( Grad ) ; Post -SG. — RCS . ( Stroh
Schiedsrichter A gegen B ( Haas ) .
Die Gaumeisterschaft

Der kommende Sonntag ist zugleitder letzte der diesjährigen Spielzefür die Gauklasse . Er wird folgern
Paarungen sehen : SVS . gegen Pos
SG ., Sg . ff gegen Concordia , SV. K
nigshofen gegen RCS . , und SC . Schi
tigheim gegen SGIG . Von der Haltui
der beiden punktgleichen Spitzenreit
Sportgem . ff und SVS . hängt die Vi
leihung des Meistertitels ab . -mh,
Schiläufer auf dem Großen Belchei

Rund 50 Läufer und L&uferin »
aus den Kreiden Mülhausen , Gebwi
ler , Tann sowie eine Vertretung
Münster waren beim alpinen Tag a
dem Großen Belchen am Start . II
rroße Ueberraschung beim Abfahrt
auf bot der junge Feller ( SK . Mji

ster ) , der den Favoriten Neff (Ran
pach ) dank einer glänzenden Leistu :
hinter sich ließ . Den Torlauf gewai
allerdings Neff vor Feller , Weiher ui
Dossing ( Mülhausen ) . In der Ran
liste der Kombination steht Eugf
Neff an der Spitze und wird soir.
Bezirksmeister .

Die elsässische
Tischtennismeisterschaft

Während am Samstag die Mau
sehaftsmeistersehaften ausgetrapwurden , war der Sonntag den Einze
kämpfen vorbehalten . Die SpYf
Mülhausen I und III blieben in di
Mannschaftswettbewerben siegreicNach ausgezeichneten Spielen verta
digten die Mülhauser gegen P#
SG . Straßburg ihren Titel erfolgrei «
In der ersten Serie , die unentschie *
3 :3 endete , entschied das bessere Sa'-
Verhältnis . In der zweiten Serie schli
die Sp -Vgg . die Straßburger Reser
mit 4 :2,

23 . Fortsetzung )
Er erwachte gleich und fing an zu

wimmern :
»Lassen Sie mich doeh sitzen , Mi¬

ster . Ich störe ja niemanden . Bitte ,bitte , stecken Sie mich nicht mehr ins
Gefängnis ! Ich habe mir ja mein Un¬
glück zugezogen , als ich für unser
Land in den französischen Schützen¬
gräben einen Gasangriff mitmachte .
Bitte , nicht mehr hauen und nicht
mehr in Eiswasser legen ! Ich bin doch
ehrlich .«

Offenbar hielt er mich für einen
Bullen und hatte Angst vor dem drit¬
ten Grad . Rasch beruhigte ich ihn und
fragte dann , ob er denn sein « Entlas¬
sungspapiere von der Armee bei sich
habe .

»Ja « , sagte er und zog sie gleich
aus der Tasche .

Ich las und sah sofort , daß er nicht
gelogen hatte . Dieser arme Scheik , der
jetzt hier in Hollywood auf der Straße
saß , hungerte und von Bullen bruta -
liesiert wurde , kämpfe einst für Got¬
tes Land und Präsident Wilsons vier¬
zehn Punkte drüben in Frankreich
gegen die sogenannten Hunnen und
Barbaren — wie ich 's auch getan habe
und nie wieder tun werde . . .

»Höre , Kamerad , hast du deinen
Bonus nicht gekriegt , der uns allen
versprochen wurde , wenn wir sieg¬
reich zurückkehrten ? «

» Oh , die Dollars ? Nein , noch nicht ,
man vertröstet mich von einem Jahr

zum anderen . Und wenn einer blind
ist , kann er nicht viel machen , denn
er ist hilflos « , jammerte er .

Diese Bonusgeschichte ist wirklich
eine üble , weltbekannte Sache . Auch
ich habe beinahe zehn Jahre nach
dem Kriege warten müssen , bis ich
meinen Mammon bekam . Erst aber
mußte ich mich einem Demonstran¬
tenzuge hungernder Exsoldaten an¬
schließen ; wir wollten nach Washing¬
ton marschieren . Unterwegs löste uns
aber die Polizei auf , und viele von uns
wurden dabei mit Knüppeln krumm
und lahm geprügelt . Anderen schlugen
sie die Schädel ein , bloß , weil wir das
uns zustehende Geld haben wollten .

Später wurden diese Bonusse auch
mit Ach und Krach verteilt , weil sich
schon die ganze Welt darüber auf¬
regte . Doch schätze ich jetzt , daß die¬
ser blinde Schelk da nicht log . . 1

Zuerst aber nachsehen , ob er kein
Betrüger war . Ich lüpfte seine
schwarze Brille ein wenig und be¬
leuchtete mit der Zündholzflamme
seine Augäpfel . Nein , diese glanzlosen
Pupillen sahen wirklich nichts mehr
von Gottes schöner Welt und mensch¬
licher Gemeinheit ,

»Laß mich doch in Frieden : « klagte
er voll Angst .

Da fischte ich den Fünfer aus der
Tasche und drückte ihn in seine
Hand .

»Hier , Kamerad , sind fünf Dollars .
Laß ' dich aber beim Wechseln nicht
bemogeln !«

Zitternd betastete er das Stückchen
Papier aus Onkel Sams Schatzkam¬
mer .

»Ist 's wirklich ein guter Fünfer ? «
fragte er noch ganz ungläubig .

»Ja , das schwöre ich dir , so wahr
heut ' meiner Mutter Todestag ist .«

»Hallelujah ! Oh , welch ein Wunder !

Mister , Sie sind wohl einer von den
Filmstars , die dort auf den Hügeln in
den Villen wohnen ?« stotterte er be¬
glückt .

» Ja , ich habe Schlösser und Villen
im Monde . Also mach 's gut und hüte
dein Geld ! Denn es gibt Scheiks , die
dlr 's im Handumdrehen wegnehmen
würden « , rief ich und eilte davon .

Hunger und Durst hatte ich und war
müde wie ein Lastesel , aber das Geld
brannte nicht mehr in meiner Tasche .
Ich , Teddy Stonewall Jackson Lassi -
ter , war heute , an meiner Mutter To¬
destag , gut gewesen . Was ich eben ge¬
tan hatte , machte mich unsäglich froh .

Und so wanderte ich ziellos durch die
warme -Nacht von Hollywood . Weiße
Villen glänzten . Hinter der Rundung
des Hügels durchbrach ein Schimmer
die samtene Bläue des Horizonts ,
wurde immer heller , und endlich , wie
eine silberne Lampe , strahlte der
Mond über der Gegend .

Morgen ? Nun , morgen würde ich
wieder smart und unternehmend und
tüchtig sein . . .

Victoria
Und nun bin ich in diesem Paradies ,

das , wie ich schätze , in bezug auf hohe
Kunst , Schönheit und Zivilisation und
Eleganz sowie Kultur ~der wahre Na¬
bel der Welt ist , um den sich alles
dreht . So steht 's in unseren Zeitungen
und muß es wahr sein . Potzblitz !

Wundervoll und mächtig smart ist '«
hier . Aber ach , ich habe gewaltigen
Hunger . Vorläufig sehe Ich noch keine
Möglichkeit , ein schickes Automobil
und dazu eines jener fabelhaft schönen
Bungalows — Stilmischung aus mittel¬
alterlicher Gotik , maurischer , hotten¬
tottischer , griechischer .und prächtig
modern amerikanischer Bauart — auf
den Beverlyhügeln zu besitzen. Und

Gloria ! Sie hier in diesem Gewimmel
zu finden , ist ungefähr das gleiche ,
wie eine Stecknadel im Heuhaufen zu
entdecken .

Mamma , wie schön ist 's hier doch !
Ich werde mich aber erst richtig wohl¬
fühlen , wenn Ich . . .

Nun sitze ich auf einer Bank der
Anlagen und rauche einen Zigaretten¬
stummel , den vorhin ein gutaussehen¬
der Scheik weggeworfen hat . Drei
arme Teufel hatten zwar dasselbe Ziel ,
doch schlug ich sie um eine Pferde¬
länge . Ja , wenn man früher sportlich
gewesen ist , so macht es sich eines
Tages bezahlt . . ,

Die Sonne überzieht den flecken¬
losen Himmel mit ihrem Netz aus
Goldfäden , die weißen Gebäude heben
sich schneidig vom Grün und Braun
ab , und die Schatten der Vorüber¬
gehenden sind amethystenleuchtend
Und ringsum erfüllt das Brausen der
geschäftigen Filmmetropolis die war¬
me , trockene Luft . Alle Menschen —
mit Ausnahme einiger , die gleich mir
auf schnöden Bänken in der Sonne
sitzen müssen — haben mächtige Eile .
Es scheint , als ob jeder etwas mit dem
Film zu tun hat . Und eine gewisse At¬
mosphäre durchgeistigt einen , so daß
man ein Prickeln und ein berauschen¬
des Gefühl in Lunge und Adern fühlt
Ich schätze , es ist die Aura dieses
Kulturzentrums .

Und diese Frauen , oh , das sind Ba -
bies ! Hunderte , ja , Tausende , die ich
seit meinem vierzehntägigen Aufent¬
halt erblickte , dünken mich lauter
Schönheitsköniginnen zu sein . Da gibt
es Braune und Blonde , Platinhaarige
Schwarzlockige und Rote .

Tagsüber haben diese Mädels lange ,
weite Hosen an , und meist eilen sie zu
zweit an ihre Arbeitsplätze , zu den

Studios und Büros . Abends aber sit
es die reinen Schmetterlinge gewa
den , eine immer duftiger und liebl
eher als die andere . Sind sie schöi
Sind sie 's.

Aber auch in jedem kleinen Lade
vor jeder Elskremebude , in i>
Fruchtständen und ITünfundzwanzt
cent -Restaurants sind alle Verkäuf
rinnen die reinen Engel . Sie alle k
men und kommen in der Hoffnu »
hierher , beim Film angenommen
werden . Wenn Irgend so ein Frau «
zimmer in einem kleinen Nest mal
lausige Schönheitskonkurrenz in i>
Scheune gewonnen hat , so macht J
sich flugs auf die Söckchen , um Ho
lywood zu erobern und Star zu we
den . Und einer unter Hunderttaus «
den gelingt es — vielleicht . . .

Die anderen fügen sich einstweile
nehmen Stellungen an und verkauf
Zigaretten und Eiskreme — im»
darauf lauernd , daß mal einer vort*
geht , der was beim Film ist und '
dann entdeckt . Als Ich den ersten K
ankam und mein Anzug von d(
rauhen Nachtquartieren im Freli
noch nicht so zerknüllt war wie jeti
da beäugelten mich die Bananen - u»
Orangenköniginnen so tragisch ui
leidvoll , daß mir das Herz schmeiß
wollte . Sie dachten gewiß , ich sei «
Regisseur s.uf der Suche nach Materü

Oh Mamma , und dabei belag «
Hunderte , ja , fast Tausende i
Studiopforten und die extra dafür eä
gerichteten Büros . Wenn sie kein Gel
mehr haben , so werden sie — wie J
der mann in Gottes Land weiß — ®
einer Fahrkarte versehen , von 'o'
alten Matrone schleunigst auf i '
Bahn gebracht und nach ihren He
mattowns verladen .

(Fortsetzung folgt )
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